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Kiassenkampf
im Parlament .

Sitzung veS Tuvromitees des Sozialpoliti¬
schen Ausschusses . Die bürgerlichen Mitglieder
des Komitees verhalten sich sehr reserviert . Sie

überlassen eS dein Referenten und den Ber -

tretern des Ministeriums , so gut und so schlecht
cs möglich ist . den immer wieder vorgetragenen ,
immer wieder mit ausführlichen sachlichen Ar -

gumenten begründeten Einwänden der Oppo -
sltion gegen die Sozialversicherungsnovelle .
standzuhalten . Die Opposition — das sind
eigentlich nur zwei Männer , die Genossen Dr .

Winter und Taub . Diese zwei Sozial -
demokraten sind es . die das Subkomitee in

Atem halten , die mit einer Sachkenntnis , die

auch die Gegner zu Staunen und Anerkennung
zwingt . Kritik an der Regierungsvorlage üben .

Zlbändcrungsanträgc stellen , in ihren Reden

die ganze Argumentation der Novellier « über

den Haufen werfen . Wäre bei der Schaffung
dieser Novelle wirklich das Sachliche ent -

scheidend , würde nicht die brutale Gewalt der

Gegner der Arbcitervcrsicherunq entscheiden ,
käme es in diesem Parlament und in seinen
Körperschaften noch auf Sachkenntnis und auf
eine andere Logik als die der Macht an —

die Sozialversicherungsnovelle würde nie r rk -

lichkeit .
Aber ganz können sich die Herren vom Bür -

gerblock doch der sozialdemokratischen Argumeiu
tation nicht entziehen . Hie und de sehen sie

sich doch zu einem kleinen Zugeständnis ge -

zwangen . Aber auch wenn im Augenblick gar

kein Erfolg zu erzielen wäre — der Kampf
im Subkomitee wäre doch nicht zwecklos . Er

zerstört die innere Sicherheit der Koalition , er

stärkt die Widerstände der Fachleute , er trägt

bei zur Anhäufung wertvollen sachlichen Ma -

terials . das früher oder später bei der Ausgc -

staltung der Sozialversicherung verwertet wird ,

er zeigt der Ocffentlichkeit . und vor allem der

Arbeiteröffentlichkeit , eingehender und klarer

als dies in Bersammlnngsreden möglich ist ,

die Mängel und Schwächen und Nachteile der

Novelle , er bekräftigt die Arbeitermassen in

ihrem Kampfe gegen die Novelle und liefert

ihnen für diesen Kampf neue Waffen . Dieser

Kampf gegen die Novelle im Subkomitee des

Sozialpolitischen Ausschusses , dieser mühevolle ,

aufreibende Kleinkampf ist also wichtig und

notwendia .

Freilich , der proletarische Kampf darf lief)

nicht beschränken auf den Widerstand aus dar

lamcntarischem Boden , auf den Parlamentäre
scheu Kampf . Alle Aktionen der Sozialdemo -
kraten im Parlamente , ob das weithin sichtbare

Kundgebungen im Plenum des Hauses oder die

stillere und weniger beachtete Arbeit in einem

Ausschusse ist . mvsz unterstützt und getragen
werden von de>' Mitarbeit der Masie , von der

Aktion der Masie . Wenn es nicht unverkennbar

ist. dag hinter den Wortführern im Parlamente
der Wille , die Kainpfenti blosienbeit grosser , ge -

waliiaer Massen außerhalb des Parlaments
steht / ist der Widerstand der Gegner ungleich
stärker , sind die Aussichten für proletarische
Erwine bedeutend geringer . KamPfwiNe der

Masten und Aktionen der Arbeiter ausserbalb
des Parlamentes müsien die parlamentarische
Aktion ergänzen .

Verhängnisvoll wäre snr die Arbeiter der

Nur - Parlamentarismus , der auf die Mitarbeit

und das Mitkämpfen der Massen verzichtet .
Nicht minder verhängnisvoll aber loärc die

Ablehnung des Parlamentarismus , die Be -

schränkuna des Kampfes auf auszerparlamen -
tausche Aktionen . Kaum eines der vielen törich¬
ten Schlagwort ? der Kommunisten ist törichter ,
als das von der „Schwätzt ' »de" , womit die

Kommunisten das Parlament ' bezeichnen . Dasz
das Parlament nickt blos ; eine Schwatzbude ist
— Io viel auch im Parlament gescktyätzl werden

wag , nicht zuletzt von den Kommunisten —

des haben doch die Arbeiter in den letzte »
beiden Jahren zur Genüge erfahren . Hätte die

Bürgermehrheit nur geschtpatzt — es wäre für

die Arbeiter nickt sehr schlimm gewesen. Aber

ste hat sich nicht auf das Reden beschränkt , sie

Die Tagung der Genossenschaften .
ßrlter Tag : Eröffnung . — Berichte . Internationale Gznossentchaftsprodleme .

Prag , 12. Mai . £ vntc begannen im Spiegel -
laalc des Deutschen Hauses die Beratungen der
Vertrauensmänner der deutschen Verbraucher

genosseusckaftcn in der Tschechoslowakei . Ter Ta . il
in dem verhandelt wird , ist mit den Regenbogen -
färben der Gciiossenschastsiiitcrnationalc ge-
lchmücki , die Delegierten find sehr zahlreich er¬

schienen . Um etwa ( wlb I Uhr nachmittags er¬

öffnet der Borsitzende deS AufsichtsrateS des Ger

Verbandes , Gcnosse L o r e n z - Altrohlau , die

Tagung und bält zunächst de » verstorbene » Funk
tionärcn der Äenossenschasicn einen Stachruf . der
von der Versammlung stehend angehört wird . Er

begrützt sodann die erschienenen Gäste , und zwar
den Vertreter des Miiiistcrnms für soziale Für¬
sorge , Ministerialrat Dr . St l i in t, den Vertreter
des Internationalen GenosscilschastSbundcs . Ge¬

nossen L n st i g. die Delegierten der englischen
Genossenschaften , Braasche und Vinci : , der

deutschen Genossenschaften Borgner und F e I -
l e r , der österreichischen Genossenschaften , Pohl
und Schnepf , der ungarischen Genossenschaften ,
Dr . K e l c r , der tschechischen bSenossenschast , B o -

dcnka , Skatula , Bencö » nd Fnkar , de »
Vertreter der deutschen sozialdemokratischen Partei

lüenossen Abgeordneten Tand . Begrützuugo -
schreiben hatten gesandt die GenossenschaftSvckc -
bändc von Finnland , Belgien und Schottland ,
ferner die tschechischen landwirtschaftlichen Ge

nossenschaften und der Zentralverband der den !

scheu landwirtschaftlichen Genossenschaften .

dtistrien und die glänzenden Ergebnisse der Banken

matzgebend sein .

Ter JnlandSkonsum wurde von dieser Kenjunlliir
weniger berührt ,

iveil der grötzle Teil der Industrie Löhne zahlt ,
die unter dem VotkriegSniveau liegen . Ein

Wochenlohn von 40 bis 50 Kronen bei Frauen
und 100 bis 120 Kronen bei Männern mutz die

Kaufkraft der Bevölkerung untergraben . Die Em

Wicklung der Wirtschaft tvird unterbunden durch
die iiiatzlosen Gewinne der Banken die mit einem

Brultoniitzen von 100 b: s 120 Prozent arbeite ».
Sie geben snr Geld 4. 5 Prozent und nehmen neun

Prozent . Auch die Enttvicklniig der Kartelle , die
immer grötzere Fortschritte macht , beeinslntzt duich
die Verteuerung der Preise »»günstig die Lebens - -

ljaltung der Massen .

Genosse Kreisln wendet sich sodann der Ge .
s ch ä f t s Ia g e d e r G r o tz e i n l a u f S g e s e l l -

schaft zu und stellt fest , datz sich der Umsatz
cm letzten Jahre um 5. 5 Prozent gehoben Hai .
Er bespricht sodann die Lage aus den Waren -
Märkte » und die Ennvicflitng der Eigenproduktion ,
die eine stelig aussteigende ist . Der Umsatz der

Eigenproduktion ist » n letzten Jahre von 21 Mil¬
lionen ans fast Ol Millionen gestiegen . Auch » n

Jahre 1928 schreitet die Entwicklung günstig sort ,
ma » kann im lieurigen Jahre bisher mit einer

40proze »Iige » Steigerung der ge»og' ' »f - . 1 astlichen
Industrie rechnen . In den GrotzeinkaufSverbänden

Sodann werden zu Vorsitzenden dir Genosse » des Auslandes herrsche » gute geschäftliche Be -

Lorenz und « n o b l a » ch. zum Schriftführer Rehungen und auch zur tschech . schen Grotzeinkanss

Genosse Morles bestimmt , ferner wird eine | Gesellschaft und die ( k ( ta | Oichcn Verbindungen
BlandatS - und Vorschlagekoinmission gewählt , ^ ie

" ^ *

auS zehn Mitglieder » besteht , »ich die Geschäfts -
ordnuiig genehmigt .

Den

Bericht de » Borstandes
des Gee - VerbandeS erstattet hieraus l Genosse
K reiSky - Prag . Er verweist zunächst darauf ,

datz die Wirtschaft der Tschechoslowakei nieder daö

VorkriegSniveau erreicht Ix ». Wenn ma » von

einer Konjunklllr spricht , so dürften für diese Be -

urteilling hauptsächlich die Dividenden der In -

versjg . lt morde » . Ter Weg . den die G?»vssei >jcktaf -
ten im letzie » Jahre eingeschlagen habe », führt

Wohle der gesamte » Verbrancherschaft .zum
Den

Bericht des Aufsichtsrates

erstattet »lenosse Lore » z . Er stellt fest , datz der

Aufsichtoral die adininislralive » n » d bnchhalteri -
scken Aufzeichillinge » revidiert , die Betriebsrech
»niigen der Eigenbetriebe und Marenabteilniige »
geprüft , die Geschäftssiihrnng der Wareithäuser
ebenfalls einer genaue » Prüfung » » terzogen hat

hat auch die Wucherzölle und die Eichöhung
der indirekten Steuern , die Steuerreform und

die Erhöhung der Kvngrna und das Gemeinde -

iinanzgesetz , die Verwaliungsvesornt und die

Verschlechterung deS Mieterschutzes beschlossen
und ist eben dabei , die Sozialversicherung zu
demoliere » . Nein , im Parlamente wird nicht
bloss geschwätzt , sondern das Parlament be -

schliefst Gesetze , denen zu beugen , sich unterzu¬
ordnen die Staatsbürger gezwungen sind . Alle

hier aufgezählten Gesetze sind Gesetze gegen die

Arbeiter . Sie sind es . weil eine bürgerliche
Mebrheit das Parlament und den Staat be -

herrscht . Dürfen die Arbeiter etwa daraus oen

Schlug ziehen , dass die parlamentarische Arbeit

wertlos ist ? Nein , wenn man nicht den Blick

vor der Wirklichkeit verschliefst , mnss man sich

sagen , dass die Arbeiter » in mehr parlamen¬

tarische Macht kämpfen müssen , das ; sie trachten

müssen , ihren parlamentarischen Einfluss zu ve>

stärken , natürlich im Einklang mit der Ber -

stärknng ihrer ausserparlmnentarischen Macht .

Und wer den Blick nicht vor der Wirklichkeit

verschliefst , mnss auch erkennen , dasz auch auf

dein Boden des Parlamentes der Klassenkampf
geführt wird , dass jede Ansickusssitzung iede

Sitzung eines ÄoiuiieeS erfüllt ist von Klassen -

kämpfen . Denn Klassenkampf — das ist nicht

bloss die Versammlung , die Demonstration , der

Streik , das ist jeder Kampf der Arbeiter und

ihrer Wortführer . Ivo immer er geführt wird .

Und der parlamentarische Klnssenknmps . io

wenig er oft beachtet wird , weil ja die Lei -

türe der Berichte über Ausschüsse und Komitee -

sitzungen nicht sehr spannend ist und so ganz

ohne Romantik — dieser oft so wenig ge -

würdigte Klassenkamps ist nicht der unwcscnt -

lichste . nicht der unwichtigste .

Ott nur ein Kampf um Worte , um einen

Satz , um die andere Fassung irgend eines

Paragraphen oder des Abschnittes eines Para -

grapben — aber jeder Paragraph , jeder Satz ,

iedes Wort kann von entscheidender Bedeutung

für ganze grosse Arbeitevschichten sein . Wie

bescheiden , wie unscheinbar niinnii sich » eben den

Massenaufmärschen der Arbeiter das Wort

gefecht sozialdemokratischer Abgeordneter im

Subkomitee des sozialpolitischen Ausschusses
aus ! Aber der Massenaufmarsch gibt dock den

Worte » der sozialsemokratischen Abgeordneten
nur Nachdruck , er unterstützt sie. er gibt ihnen
Resonanz — der sachliche Kampf , der Kampf
uni die Einzelbestlmmuiigen der i » Versamui
lungen Ott so heiss umkämpften Gesetze wird

doch am Beratnngstisch geführt , in den Reden

der Ausschlissinitglieder in ihren Anträgen —

und von ihrer Fähigkeit , diesen Kampf zu

führen , von ihrem Wissen , von ihrer Stich -
kenntnis hängt oft ungemein viel ab . Wenn

unser Genosse Taub im Subkomitee des

sozialpolitischen Ausschusses seit Wochen um

' cdc einzelne Bestimmung , mit ieden Satt der

Novelle ringt , io führt er diesen Kamps für

die Arbeiter , steht er als Abgesandter des

Proletariats auf vorgeschobenem Posten im

Klassenkampf .
E » ist notwendig , es ist Lebensnotwendig -

keit für die Arbeiter , dass sie die Bedeutung
des parlamentarischen Klassenkampses ganz ver¬

stehen lernen , damit sie diesen Kampf in alle »

seinen Phasen durch ihre Arbeil ausserhalb des

Parlamentes nnterstnt ' en können . Je ansmeik
sanier , mit je leidenschaftlichere »! Interesse die

Arbeiter die parlamentarischen Vorgänge vei

folge », nm io mehr müssen die BürgerparteG »
auf die Stimmung der Arbeiter Rücksicht
nehmen . Denn je grösser das Interesse der

Arbciterbevölkcnulg für daS Parlament , um so
mehr müssen die Bürgerpatieien befürchten , dass
die Unzufriedenheit der Massen sich nicht be -

schränkt auf die sozialistischen Proletarier , son¬
dern auch übergreift auf die noch in ihrer Gr

iolgschast stehenden Arbeiter . Wer den Arbeitern

weiszumachen versucht , dasz das Parlament ein

nebensächlicher Kampsplatz ist . wer den Ar¬

beitern einreden will , das Parlament sei nur

eine Schwatzbude , dient nicht dem proletarischen
Interesse , sondern stärkt die Bourgeoisie .

und datz die Bilanz » nd Betriebsrechnnnaen in

Ordnung befunden wurden . Es mutz der Grand -

sah der Konsumvereine sein , datz sie der Grotzein -
kaufegesellschast dieselbe Treue halten , wie sie sie
von ihren eigenen Mitgliedern verlangen .

In der Debatte bringt Genosse Riedl -

AkbrechtSdorf einige Beschwerden vor , die vonl

Genosse » K r eist v aufgeklärt werden .
Den

Bericht über den Rechnungsabschlnß
erstatte tGenosse K noblo ch, der feststellt , datz

dieser mit den Büchern vollkommen übereinstimmt .
Der Auffiel israt lx >a»tragt , de » Geschäftsbericht
z » genehmigen , die Bilanz und das Gewinn - und

Verlustkonto zur Kenntnis zu nehmen und der

Geschästsleitnng die Entlastnng zu erteilen . Ferner
wird beantragt , den Reingewinn folgenderinatzeir
zu verteile »: es werde » zugewiesen dein Reserve
sonds 4ll . ti5li . 78 Kronen , dem Prvdul . ionssonds
142 . 5 » » Kronen und für Verzinsung de, - Geschäfte ' -
einteile 283 . 715 . 48 Kronen , znsamine » 172 . 872 . 21

Krone » .
Es werden hierauf die Anträge des ll - ienossen

Knobloch einstimmig angenommen . Ebenso werden
über Antrag des Genossen Kreisky die erfolgteil
Grtlndkätlfe und Bauten genehmigt und folgende

Resolution betreffend die Jnsaininenarbeil mit den

lscheckjisckx' » »Zenossenschafteii zum Veschlntz er

hoben .
„ Die in der Geiieralversa »»nl »»g des Ger »

Verb. iiid - ' s ainvesenden Delegierten nehmen de »

Bericht über die Aiisgestcillnng eines innigeren
Kontakte « mit dem ttchechischen Jentreilverbanbe
sowie der Grotzeinkaufsgesellschost der Konsnnige
iiolicii ' cheislcn mit Befriedigung zur Kennt » « . Sie

bc- griitze » es . datz die Zentrale » beider Verbände
einen genosienschatilichen Ansschiitz gebildet haben ,
der es sich zur Ausgabe gemacht hat . ideelte , ge
ietzgebcrische » nd wirtschastliche Fragen gemein
>am zu tö ' en und a » die praliijit >e Duichjührnng

'
eljeliinkichsf beranziigeheii "

Hierauf schreitet die Tagung zur Verhand -

lung des Punktes 4 der Tagesordnung
der Genossenschaststag in « toktholm
und die internationalen Aufgaben

der Genossenfcha ? ts 'e» e « equng .

Das Refe . at erstattet Genosse Dielt , der
ich hauptsächlich mit den

Beziehungen der Verbrauchergenossenschaften zu
den laiidtvirtschastliche » Gei ' osscnschastcn

befatzl . Es gehört , so führt der Referent aus . zu
den Aufgabe » der internationalen GenossenschaftS
bewegnug , den Jtoischenhandel ansziffchalle » und
die Waren unmittelbar vom iirvroduzenten dem

Koiistlincilteil znzusühren . Mit d' eser Frage hat
sich sowohl der internationale t ^enosteniehaf/s -
kongretz i » Stockholm , als auch die Weltwirl .

schaftskonferenz in Genf befatzl . ES war ein

Driningh des Geliosseiischaftsgedankens , datz die

WeltwirtschaftSkoiiferen ; die Rolwendigkeil der .

Genossenschaften für den Wiederausbau der Welt - -

wirlsciast anerkannt hat . In einer ganzen Reihe
von Ländern bestehen gute Beziehungen zwischen
landwirts ' baulichen und Verbranchergenossenschas -
ten und auch in der Tschechoslowakei hat sich ein

gewisser i ^eschästsoerkehr zwischen den beiden ent¬
wickelt . Die Grvtzeiitkallfsgeseltschafl hat von den

landwirtschaftlichen Genossenschaften im Fahre
I » 27 Waren im Werte von 3. 3 Millionen Kronen

bezogen . Wenn die Jnsaminenarbeit zwischen ( und

wirlsck astlichen und Verbrattchergenossenschaften in

der Tschechoslowakei verhällitismätzig >o ivenig
entwickelt ist , sind daran die landwirtschastlichen
Geilosscil-schafteil schuld , die vielfach gegenüber den

Konsumvereinen feindlich eingestellt sind . Das be

weist cim besten die Rede , die Herr Dr . Weden

ans der Tagung der landwirlschafilichen V- tenoffen -
schasse» im Oktober I » 27 gehalten hat , wo er die

Tätigkeit der Kviisumgeiiosseiischaften in nutz

günstiger und ungerechter Weise kritisiert und er
klärt hat , lieber mit der Industrie und dein

Handel , als mit den Verbrauchergenossenschaften
' usa »»ne »z »gehen . Demgegenüber werden die Ver¬

brauchergenossenschaften daran festhalten , de »
direk en Verkehr zwischen den Urprodnzenten und
de » Verbrauchern herzustellen .

Genosse Dielt besatzt sich sodann eingehend » in
der Frage der K o » troll e >i »d bespricht ine

besondere die Politik des Juckerkartells . Dieses
Hai es dazu gebracht , datz der Jnckerkonsnin von
192 ( 1 aus 1927 von 28. ( 1 ans 25 . 2 Kilogramm pro
Kops gesunken ist und die Jnckerfabrilanten wer
de », falls die geplante Preiserhöhung eintritt , es

sehen , datz eS zu einem neuerliche » Rückgang des

Jnckerkoiistlins kommen wird . Der Kampf gegen
die Kartelle ist eine M a ch l f ra g e, nur mächtige
Verbrancherorganisationen sind den Kartellen ge¬
wachsen .

Ein Schaden für die Verbraucher waren auch
die Ag rar zölle , die eine Teuerungswelle zur
Folge gehabt haben . War wir brauchen , sind nicht
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Zölle , sondern eine erhöhte Produktivität der Land -

tvirtschost . Tie Verbraucher müssen an der prak -

tische » Verbindung dc' r Iverkiätigei : Bevölkerung
von Stadl und Land mitarbeiten . Diese ivirtschaft -
liche Annäherung der arbeitend . » Klasse in Stadt

und Land ist nur möglich ans dein Wege der gc -
nvsseirschasllichcn Beziehungen . Wir werden nn -
erniüdlich daran arbeite », um die Geiwssetuschasn n

zu einer entscheidenden Einrichtung
des Wirtschaftslebens zu machen . I

«Mittag , 18 . Mal 1028 .

Danach wurden die Verhandlungen auf
morgen früh vertagt .

Der Abend vereinigte die Delegierten des

Verbandstages und die Gäste zil einer geselligen
Tveiev . Tic erschienenen Gäsle des VerbandStagcS
bcgrüfztcit in herzlichen Ansprachen die Per -
traueuömännrr der deutschen GcnosscnschaftS -
betvcgnng in der Tschechoslowakei , woraus der

Vortrag einiger Musikstücke » nd turnerischer Bor -

sühnlngen folgten .

Für die sofortige Bariamentseinberusung .
Der Klubvorstand zur politischen Lage .

Prag , IL . Mai . Der Klubvorstand d » ö
Klubs der Abgeordneten und Senatoren der deut
schen sozialdemokratischen Arbeiterpartei hat
gestern nach Entgegennahme eines Berichtes über
die politische Situation folgenden Beschluß gesagt :

Ter Klubvorstand stellt fest , daß die Mehr -
heitöpartcicn nur unter dem D r » >k e der

. von den beiden sozialdcmokrati -
scheu ScnatSfraktioncn cingclcite -
trn Aktion sich zur Einberufung des
Senats entschlossen haben . Tic gleichzeitige
Ankündigung , dag daS Abgeordnetenhaus erst im
Monat Juni zusammentreten soll , beweist aber ,
daß die Koalition nach wie vor gewillt ist , u » »
ter Ausschaltung des Parlaments
absolut ! st isch und oligarchisch zu
regieren . Ter Klubvorstand legt gegen dieses
Beginnen entschiedene Verwahrung ein und for¬
dert den ungesäumten Zusammen -
tritt des Abgeordnetenhauses , damit

nicht nur die schwebende » Vorlagen erledigt sowie
die längst fälligen Vorlagen über die Versorgung
der mehr als t ! »iährigcn . die Sanierung der Bru -
dcrladen und die Versicherung der Angestellten
vorgelegt werden können , sondern auch zu dem

Zwecke , damit daS HauS Gelcocnheit erhalte , die

Regierung wegen der skandalösen Verschleppung
der Wahlen in die Landes - und BeiirlSveriretun -

gen und wegen des nnwiirdiaen VersteckenspielS
mit dem Wahltermin zur Verantwortung zu
ziehen .

Ter Klubvorstand hat aus Zeitungsnachrich -
ten entnommen , daß die politische LandeSverwal -

tung das sinnlose Verbot der Sparta -
kiadc bestätigt hat . Der Klubvorstand erblickt
darin eine schwere Beeinträchtigung der Vereins -
und Bersammlungösrciheit und eine krasse Ver -

letzung aller demokratischen Grundsähe , da in der
Demokratie , unbekümmert um Sympathie » oder

Antipathien , jeder Organisation und jeder
Bclvcgnng , welcher Richtung immer , die volle

Freiheit ihrer Entfaltung gesichert sein muh .
Ter Klub fordert schließlich eine Stellung -

nähme der Regierung zu der durch die Ermäßi -
gung der englischen RohzuckerMe geschaffenen
Situation und kündigt allen Versuchen , die Krise
auf Kosten der Konsumenten zu lösen , den schärf -
sten Kampf an .

*

Senat am 23 . Mal .

Prag , 12 . Mai . Die gestrige Präsidialsitznng
jcö Senates hat beschlösse », das Plenum des Sc -
natcs für M i t t w v ch, den 23 . M a i, um
II Uhr vormittags einzuberufen . Ans der Tages¬
ordnung steht die Altpensionistenvorlage , eine
Abänderung des ElcktrifizicrungSgcscheS und zwei
Jmmnnitatsfälle . Vorher tagt um 9 Uhr da ?
Präsidium , » in 10 Uhr die Obmännerkonserenz
und gleichzeitig der Jinmunitätsausschuß .

Die Rotlage unserer Krankenkassen .
Debatte im Subkomltee .

Prag , 12. Mai . Die gestrige Sitzung deS Sub

komitceS für die SozialversicherungSnovclle er -

lebigte die § § 26 bis 28 der Novelle . Zu den bei¬

den
'

ersten Paragraphen entspann sich eine rege
Debatte , in der seitens der Opposition auf die un¬

haltbar gewordene finanzielle Lage der Kassen
aufmerksam gemacht wurde . Namentlich Genosse
T a u b griff wiederholt iu die Debatte ein und

zeigte die wahren Ursachen der Nvt der Kranken -

fassen aus .

Kelloggs Pakt für Frankreich
unannehmbar .

London , 12 . Mai . „ Tally Mall " meldet
ans Paris , die französische Regierung habe end¬

gültig dahin entschieden , dasz Kelloggs Vorschläge
für die Acchtung deS Kr cgcs in ihrer augcnblick -
lichen Gestalt , das heiszt , ohve Hmzujiigung der
vier in der letzten französischen Rote vorgeschlage¬
nen Vorbehalte , unannehmbar seien .

Japans Ministerpräsident leugnet jede
Fntervenlionsabstcht .

Tokio , 12 . Mai . Minislcrpräjideiu T a n a k a
erklärte heute , er habe , nachdem jede unmittelbare

Gefahr in Tsinansu jetzt beseitigt sei, den zustän -
digcn Behörden Amveisungcn gegeben , dipio -
malische Mittel zur Regelung des Zwischenfalles
anzuwenden . Tanaka , der die Ansicht aussprach ,
dasz der Konflilt durch Kommunisten in der iüd -

chinesischcn Armee lzervorgernfen worden sei ,
wiederholte die Versicherung , dasz Japan keines¬

wegs beabsichtige , sich in die militärische » Opera¬
tionen in China einzumischen .

*

Japans Verluste .
Schanghai , 12 . Mai . Ans Tsingtau wird gc -

meldet , seit dem 3. Mai habe » die japanischen
Truppen in Schantniig 40 Offiziere und Mann¬

schaften an Toten » nd 143 an Verwundeten der -
loren . 67 von den Verletzten sind schwer ver -
wundet .

Benes besucht Stresemann .
Prag , 12 . Mai . Nach den Informationen

des amtlichen Prcszbllroö wird die Rückkehr des

AkinisterS des Aeuszern Tr . Vene » nach Prag
nach dem 20 . Mai erwartet . Tr . Bcneii wird

die Rückreise über Teutschland nehmen und sich
in Köln behufs Besichtigung der PresscanSsteNnng
aufhalten . Von hier wird er sich nach Berlin

begeben und bei dieser Gelegenheit dem

R e i ch S m i n i st e r des A c u ß c r n Dr .

Stresemann einen Besuch abstatten .

Cln Gewaltstrelch Vaugolns .
Wien , 12 . Mai . Die „ Arbeiter - Zeitung " be »

richtet , das; Bundesminister für HeereSwesen ,
P a u g o i n, in einem Erlas ; die Weisung ge -
geben habe , die dem Vnndcsliccrc angehörenden
Teilnehmer an der Rurigen Maifeier festzustellen
» nd siewegenVerletzungdesStandes -
anschcns vor Disziplinarkvminissionen zu
stellen . Nach dem genannten Blatte haben 1500
Wehrmäuncr in Zivil an der Maifeier teilgc -
» ommeii .

Ministerialrat Dr . Bvablec reagiert

auf die Vorwürfe , daß das Ministerium die wir ! -

ick>aft1ick: e Situation der . Krankenverslcheriingsanswl -
ten bei beut Novellieriinasantragc t: teilt entsprechend
berücksichtigt hiiitc . Das Mmlstewiim sei zu der Auf -

sossnng gekoinmen . daß die Finanzlage einiger Kran -

l . ' iivclsiclieriiiiasaiistalieii ans Gründe zurückzilflihren
ist , die mit der Höhe deS Veriicireriiiigsbeikrages
»cht « zu lim haben , mid daß diese Finanzlage nur
eine vorübergehende Erscheinung sei .
Das ist auch daraus zu ersehen , daß die Zentral
sozalversiclierililgsanstalt bisher nur in 27 Fällen
eine Erhöhung der Beiträge zugestanden Hai.

61 en oi se Dr . Winter erklärt , daß dieser

Standpunkt vielleicht vor einem Jahre einmal be¬

greiflich gewesen wäre Taiuals war die Anzahl der

KrankenversichcriingSailslalien , die um die Erhöhung
der Beiträge angesucht hat , noch ein « geringere . Da -
mals konnten die Krankeuversicl ' erlmgsanstaltcn noch
aus ihren Reservefonds zehren : Heu : «
ist de Situation wesentlich anders Seither ist auch
das Erkenntnis deS Verwallii ' ngsgeiichtshaseS er -

ffrsseu , nirt welchem die Betträge nur für \ c ch 8

Tage zu entrichten lind

Aenosie Tanb :

Tic Lage der KraiikeiiocistchcriiiigSaiistalteii Izat
sich sein dem Inkrafttreten des SozialverslcherungS -
gefches äußerst kriiulch gestaltet . Tie Kronkeuvtt -

sichcriingSaiisialleit lchbett vorerst gegen die Animo -

jitöt weiter Kreise gegen die Zozialveisichcriing an -

ziikaiiipfen achabi Ter Abivehrkamps , der gegen die

Sgrasveisicherung im allgemeinen geführt wurde ,
lonitc foitcns vieler Arbeitgeber dazu bcnüyi , um
die Beiträge z u r ü ck z u ha l > e n. Don « kam
die Entscheidung des Berwaltungsgerichtshoses . nach
ttylckjcr die Beiträge für die Kraiikeiiversicheriing nur
für die tatsächlichen Arbeitstage zu entrichten
sind . Da ? hat herbeigeführt , daß die Einnahmen der

Kra »ketwctsichctt »tg ?cms! al : eti aus dem Titel der

Beitrage eine Verminderunig erfahren hat , die viel -

fach 25 bis 30 Prozent betrug To ? Ministcrinm
hätte bei gwirWchc - r Prüfung zu der Neberzcngnng
kommeti müssen , daß durch dt « EiUschcidttttg des
PerwaltttttgSgertchtehoseS die Lejslttngssöhigkei ! der

Krankenversicherttttgsanstaltoti schwer gesähr -
t, wen » nicht gar unmöglich gemacht

wird Die Frage , ob für sechs oder sieben Tage de

Betträge vorgeschrieben weiden , ist von eminenter

BrdvUMNig Wenn der Lohn des Arbeiters durch 7

geteilt wird , dann wird der Versicherte in eine

niedrigere Lohn Nasse eingereiht ; in
den Grenzsälleti handelt eS sich um vme bis um

z w e t L o h n k l a s s c tt niedrigere Einreihung , Dese
Enrrethung in der Krankeuverstclzerung übt auch ihre
Wirkungen bei der Alters und Jnvalidenversichc -
rrmg aus Einer Teilung durch 7 könnte also seitens
der Versicherte » nur zugestimmt werden , wenn da -

durch nicht eine Verminderung der Leisttingen her¬
beigeführt winde Dieser Zustand könnt « dadurch
erreicht werden , daß die unteren sechs Lohttklassett
der Krankenversicherung in vier Lohttklassett ttmge -
wandelt werden und daß überdies nach zwei Lohn -
llassen angereiht werden mit einem Verdienst von
K 89 . — und 42 — Es ist unrichtig , wenn behaup¬

t «t wird , daß die fmottziellen Verhältnisse , wie sie
sich bei unseren Krattkcttversicherttngsonstaltcn her -
ausgebildet lzaben , cntf andere Ursachen ztiritckzu -
führen sind . Ich kann nur daraus verwesten , deß
sich in berfeibett Situation auch die Krankcnverstchr .
rtmgsanswlten anderer Staaten befinden . Tie Fest ,
lcgung eines cncheilliche » Gntndsatzes für die Be-
technmrg des Bcrsicherungsl ' etrages muß also unie -
rer Anffasftmg nach der etttett Tatsache Rtchnnitg
tragen , daß mit diesem Betrag auch wirk -
l i ch da ? Au » lau gen gefunden werde »
kann . Die Bestimmungen de « g 2g geben diese
Bürgschaft nicht mir nicht , sondern es ist zweifellos ,
daß dadurch katastrophale Zustände in den Kranken. '
Versicherungsanstalten herb - igefNhrt werden ; die
Krankenversicherungsanstalten müßten sofort daran
gehen . Ihre Ambulatorien und Ihre sonstigen Ein -
richtungen aufzugeben . Vir würde » also in der Eni .
Wicklung um ein Jahrzehnt zurückgeschlagen werden
und eö müßte zweifellos von Staatswcgen irgend ,
etwas geschehen , um die KrankeitversichcruiigSanstal ,
ten ausrecht zu hallen . Es kann unmöglich oie Ab¬
sicht der Unternehmer lein , diele Zustände herbci - z».
führen .

Was die kurzfristige Beschäftigung
a- ulan - at , so vermögen wir die Frage » cht nur vom
Standpunkte der Krankenversichernngsanstaiie » zu
behandeln , ES ist eine schwere Benachteiligung des
Versicherten , wenn jener Weg beschritten wird , der

nnnmehr durch den Entwurf festgelegt werden ! oü

nämlich , daß der Verdienst des Arbeiters innerhalb
a. ttcr kürzeren Zeilperiode durch die Arbeitstage der
Woche geteilt wird Die Entrichtung de « vollen Bei -

trage « wirb nicht nur den Widerstand der Arbeit -
„cber . sondern attck der Arbeitnehmer hervorrufen .
Aber bic ' CT Weg muß doch beschritten meide » wenn

man verhindern will , daß die ' c Arbeiter ' tu Eektoo -

knngSfalle auf . Krankengeldbezitg angewiesen find der
in aar fc ' tter Relation zum tatsächlichen Lohn « stein

Ter Referent Malik gibt zu. daß de

Lotung , wie sie die Reniernng n Bockchlaa bringt
in sich große Schwierigkeiten und Uneben

heften b' rgl Cr steht aber vorläufig keine andere

Mügktchkeit für eine befriedigende Lianna und des¬

halb b. harrt er auf dem RegiernngSantrag ,
»

ES wird dann in den Paragravb 27 der No .

vellc eing - gangen , durch Ivelchen festgelegt wird ,

daß die K. B. A. ans den eingegangenen Be - lräaen

vor allem den Persichcrungsbeitrag , der auf die
Al t er S - u n d I n va l i de n v e r s > ch c r u n g
entfällt , zu entrichten babcn .

Ter Referent Malik verweist ans die Ans -

stellnng der Zenn - aiiozialvcrsichentngsattstali an ?

früherer Zeil , in denen hervorgehoben witd daß
die Krainket ' vetsiclTerttingsattsiaslktt ihr mehr als t ' O

Millionen Kronen schulden , tvelclter Betrag voraus -

sichtbch ickon die böhe von 190 Millionen Kronen

erreicht haben dürft «
Gen vis « Tr Winter erklärt den Regte -

vrtngsa - ntrag für überflüssig weil die ' c Best im-

mtrng schon im allen 61c' est einhalten ist . Das 6/c ' co

überwälzt di « gange Last ans dem Titel der Ein -

Hebung der Boiträoe auf die Krankettverfichentnes -
atrstalien . Die Beslimmung des Geich es ha ! sich als

» ndu rchs ühr ba r herausgestellt und es wäre

zwcckdivnlich , wenn tvir eine andere Fassung wählen
würden .

Ministerialrat Dr . Brablec verweist

daraus , daß der ^ 27 ein Aniportt für eine

inte »i ' ! vere Eintreibung der Rückstände sein soll

6>enost °e Taub :

Diese Bestimmung ist geboren worden in einet

Zeit , in der fast die ge - amte bürgerliche Presse v' e

Nachdruck oerbolcn

Der LaZdam ' iS und feine Streiche
Verlegt vom BUcherltreio in vPcc' ir 1927

Von Oskar Wöhrle . 39

Nach dem Bergnitsch standen tvir nun , die
Lust tvie mit eiltet » Viasbalg einziehend , an der
Ansstiegstelle und ärgerten uns über den Umweg ,
den wir gemacht hallen , um in dieses Erzbauern -
kaff zu kvminen . Es ivnrde dicke Nacht , bevor
wir ans eine Siedlung irafen . Wir »hernach -
wteit in einem frei und offen stehenden Siraßen -
tvärterhans .

Am Morgen kamen tvir nach Terracttta So
klein nnd »tind das Nest sonst auch ist . es trat doch
ein Garibaldidenktnal . Da lieht der Bursche stock
und steif ans seiner Portion Muschelkalk und glovl
ilnverwandt die Welt an . Bon Terractna ans

schlugen wir uns wieder ins Geoirge um aus der

nngesunden , fieberschwangercil Gegend heraus -

zukointnen . Am Abend erreichten wir lywch- »
Unterwegs ballen wir Gelegenheit , aus aller -

nächster Nnljc zu sehen , wie priin ' ltv nnd arm¬

selig die L. ' ttte hier lebten . D' . e Lehmhütten , in
denen sie hausten , glichen eber Viehställen als

menschlichen Mohnstalie ». Und doch war ' S in

dieser Gegend ein schöner , wohlge bilde ter Men -

scheu schlag , ganz das Elegenteis von den Sutttps -
menschen der Tiefe : die Burschen sehng , die
Mädchen schlankgelvachsen nnd schwarzäugig . Dockt
war die Gegend kärglich . D' - Tr ' ttkwasser mußte
an manchen Stellen zwei Sinndcn wen her -

geschleppt werden . Und das tvar keine leichte
Arbeit ; denn die Krüge faßten zwanzig , dre . ß ' g
Liter und mußten auf dem Kopfe heimgetragen

- werden . Wo gutes Land ist , gehör - es dem groß-
mächtigen Herren , den Latifundien besitzet, ' ». Die
Bauern selber haben hier nur wen ' g Land die
reinsten Steingärten . Sie müssen dem felsigen

Boden zcden Fußbreit Ackerland abliste ». Sie
haben zn schuften wie das Vieh .

In Fondi sahen tvir einen . Hansen Weiber
bei einem . Hausbau beschäftigt . Sic mischten den
Mörtel , trugen die Steine und versahen Maurer -
und . Handlangerarbeiten . Das machte ans uns
einen verblüslendett Eindruck , Freuten plötzlich in
solchen Manneshantierungen zn sehen . Aber die
Männer hier in dem Städtlein schienen es ge¬
wöhnt , sich einen guten Tag zu machen . Wenig -
stetts taten sie, soweit wir sehe » konnten , tags
über nichts anderes , als in ihren langen , schwär -
zen Mänteln , ein Ende malerisch um die

Schütter geschlagen , ans dem Marktplatz nnd
vor dem Easö stehen nnd debattieren .

Die Gemeinde schien ' s zu vermögen , die

ließ sich nicht lumpen . Ter Bürgermeister zeigte
sich als großer Herr und gab jedem von » nö eine
Lira , so daß wir uns sattessen und ein Bett lci -

sten konnten . Ten nächsten Morgen tvandertcn
wir nach Pontecorvo . Hier rief uns ein Rasierer
und Schneider hinein » nd stellte Essen ans . Er

sckzeuktc uns so viel ein , daß wir betrunken
wurden und zn seinem nnd der Nachbarn 61an -

dinm deutsche Lieder sangen , die er ans der
Gitarre begleitete . Am Abend nabm er n » S in
alle Wirtschaften mit : wir wurden angestaunt ,
als kämen wir ans einer anderen Welt . Beim

Zlachhansegehe » brachten wir seiner Liebsten ein

Ständchen . Bald tvar die Straße voller 2! engte -
rigor . Wir tanzte » nnd gebärdet «» uns wie auf
einer Bancrnkilbc .

Trotz der schweren Käufe standen wir früh

zeitig anj , tvir wollten ncch vor Nacht das be -

kannte Kloster Aionle Easino erreichen . Dieses

ziert einen Berggipfel , an dessen Fuß das Städt¬

chen Easino liegt .
Es führt eine wunderbar gepflegte Knuststraße

hinauf . Die soll extra für den deutschen Kaiser ge -
baut worden sein, als er einmal das Kloster be¬

suchte . DaS wurde , falls es wahr ist, diesen Gipfel

brüdern ähnlich sehen : Alles für einen ! Wir gingen
aber nicht den langen , sauberen , glatten Kaiserweg
der in lauter Rinkeleränkcle den Berg umschleicht ,
sondern wählten den direkt hinanssnhrcnden
Eselspfad . Unterwegs kamen wir an eine Kapelle ,
die mit einem eisernen Gitter erschlossen war .

Ans den Wändet : der Kapelle hallet : sich tausend
und abertausend bcutfdjc Kunden durch Ein¬

zeichnen ihrer Name » verewigt . Auch wir konnten
Nils diesem Namensfriedhof nicht entziehen , über -
kletterten das Eiscugitter und kratzten mit einem

Ktstettnagel unsere Personalien ein . Da stehe » sie
nun für die Ewigkeit , das heißt so lange , bis neu

getüncht wird .
Um vier Uhr nachmittags waren wir oben

im Kloster nnd ließen uns beim Pförtner ein »

schreiben . Dieser nahm uns die Ausweispapiere ab
und musterte sie scharf . Im Verkehr mit uns Kun¬
den balle sich der Pater einen richtigen Polizeiblick
zugelegt . Kam aber ein sogenannter besserer Herr ,
dein man ansah , daß er etwas für den Opserstock
ablade » konnte , so wurde der Bruder islföniter aus

seiner WiderbaarigkeU heraus ans einmal glatt
nnd olivig . Als unsere Floppen Gnade vor seinen
Augen gefunden hatten , wurden wir in einen

Schlafsaal geführt , wo wir bis zun « Abendessen
sitzet: blieben nnd nns mit den bereits anwesenden
Kunden unterhielten .

Beim Nachtessen bekamen tvir Künden genau
das gleiche aufgestellt , wie die vornehmen Damen
und Herren , die im Nebenzimmer speisten , in das
wir gut hineinsehen konnten . So tvar wenigstens
hier der soziale Ausgleich geschaffen : denn zum
Mundtvisckten erhielten auch wir eine weiße Scr .

viette , trotzdem tvir ' s ruhig mit dem Handrücken
hätten besorgen können .

Jeder erhielt einen halben Liter Notwein

vorgesetzt , der den müden Knochen sehr wohl tat .
Ehe wir am anderen Morgen den Berg hinunter -

stelzten , machten wir einen Rundgang durch die
Elcväitlichkeitcn des Klosters n » d beschauten die

prächtige Kirche , in der eben Messe gelesen wurde .

Beim Abstieg trafen wir einen französischen Kun¬

den . Das Schindluder sagte uns . wen » wir die

Tour » ach Neapel zn machten , sollten wir in Pie
dimonte anss Gemeindehans gehen , es gäbe dort

eine feine Unterstützung . Wir Simpel ließe » uns

einseifen » nd krochen auf »lühseligen Eselspfaden
den Berg hinauf , bekamen aber auf der Bürger -
meistere ! nichts weiter als Grobheiten und hätten
wir nns nicht g. ttig ans die Socken gemacht und

den direktesten Zveg genommen , den Berg hin -

unter , so hätl ' s vielleicht noch diesen Tag eine

Bütte Prügel gesetzt . Bereitstehen tat sie bestimmt .

Kurz vor Eajazzo guckten von dem flachen
Dach einer Villa zwei Damen herunter , die so
interessiert mit nns taten , daß wir ein Herz faßte »
und sie anfochten . Statt einer Antwort bückte sich
die jüngere , hob einen Stein ans , warf nnd traf

mich so an die Stirne . daß das Blnl herunter -
sprang . Da es schien , als ob noch weitere Wurf

gcschosse folgen würden , suchten wir hinter den

starken Platanen Schutz nnd warfen auch , trafen
aber leider Gottes nicht . Bei diesem Wursgefeckn
waren die beiden Amazonen unbedingt cm Borteil
den sie hatten die strategisch bessere Position und

zudem reichlich Steine , während wir die unseren
erst zusammensuchen mußten . Zum Schluß mußten
wir aber ausreißen , eine der beiden stieg ins Ha » ?
hinunter und kam mit einem Gewehr zurück . Da

mit war das Gefecht ans . Gegen solche durch¬

schlagende Gründe richten die nackten fünf Finger
nichts auö .

In Casorta wurden wir von einem Wolken

brnch überrascht und wollten im königlichen
Schloß das nns am nächsten lazz, llnterstand
suchen . Das ist ein riesenhaftes Gebäude , ein ehe¬

maliger Papstpalast , mit einein Garten , der st «
kilonteterweit ins Land hineinzieht . Großzügig sind
die Träger des Krummstabs immer gewesen , das

muß man ihnen lassen . Heute dient die ganze Herr¬
lichkeit aber zu nichts anderem , als zn einer schmie«
rigen Soldatendressurcmstalt .

( Fortsetzung folgt . )



Konntag , 18 . Mai 1928 .

A«ttaltn »«gen der Äwntfcnfoffeii der Deftondaition
mtt! Unwvschlkiyung geziehen Hot . loo' -t bic . «raufen

Mr jicheriiii«&t ' U' ff «Itcn mit ihrer BedlrogSabstattnng
an die Zetttralsozialversicheningsanstalt im Rück

stand « geblieben find . Es soll zugegeben tucriuu ,
hgß die Kwnlenverslcher nngSanswlw » »,chl in der

Jone waren , d e Bei tröge alle ahgufiihren . Kann
dmanv abfickitet werden , boft die Kvankenverstche
imitflSfliitifMlK» die Beitträg « defraudiert haben '
jjfc flronfcuöcrfidh «mnK| S<ntiftaltcu lwben diese Bei

Mg « ausschließlich für die Zwecke der « ran
fenversichcrung verwendet und es wäre
( in verhängnisvoller Fehler gewesen , tvenn die

Kassen , aller Mittel enMößt , etwa den Versicherten
erklärt hätten , dafc sie nicht in der Lage sind , die
Leistungen zu pröslieren . Aber auch hier tvöre es

Pssscht der maßgebenden Faktoren gewesen , genau
zu uittersnchen , ans w e I ch e U m st ä it b c e S ; »
rück zu führen ist , daß die «rissen ihren Ver

pflichtmigen nicht nachkommen tonnten . Man hätte
dornt soststeiffeu müsse » , daß ein Gr oft tct l der
Arbeitgeber mit den Beiträgen im

Rückstände ist . Wenn nun schon im heutige »
Gesetze festgelegt ist , ixifz vorerst die Beiträge ' an
die ZeirtralsoziaiversichernngSanstalt abzusnhrc » sind ,
so bedeutet das nichts anderes , als daß der verblei
beude Rest nicht hinzureichen vermag , um
die Anmkendassen m die Lag « zn versehen , auch nur
die geldlichen Leistungen erfolgen zn können .
Die «rairkenversichernngsanstalten haben sich viel

fach veranlaßt gesehen . Hypotheken anfznneh
wen , um nur ihren Verpflichtungen der Zentral
segiawersickternmgsernstalt gegenüber nach ; » kommen .

kann niemand lviinschcn , daß dieser Zirsiand ans .
recht bleibt , und es «ist verwunderlich , daß das Mini -
slerinm bziv . die Koalition jetzt noch eine V c r •
schlschternng der Bestinmtnng vornimmt .

*
Der Referent M aIik leitet dann die

Verhandlungen zu Paragraph 23 ein , der lautet :
Der Arbeitgeber deckt auseigenein die Prämie
für die Angestellten , welche keinen Lohn in Barem
bezichen .

Genosse Dr Winter setzt sich mit den
Vorwürfen der « oafiHtm auseinander , die dahin ab
zielen , daß seine Partei Anträge einbringt , ohne für
die finanzielle Bedeckung Zorge zn tragen . Er ver -
weist darauf , daß für die Lehrlinge der Bersiche
vtitgsbeitrag scho-n im alten Oesterreich entrichtet
wurde

Abg . Ti chY stellt fest , daß schon heute Ge
»«rbetreibendc Lehrlinge ausnehmen nnd mit den
Litern Vereinbarungen abschließen , nach welchen sich
de Eltern zur Eit - trichtung der Beiträge für die

Tozialversichcrnng bereit finden .

Genosse Taub :

Diese Bestimmung des Gesetzes wird den Zn -
stand , den der Abgeordnete Tichy im Angc hat , nicht
bestttß -sen, sondern nur fördern . Es werden
alle Arbeitgeber , dd wirklich den traurigen ÜJhit
aufbringen , für ihre Lehrlinge nicht einmal den

geringen Versicherungsbeitrag zu . zahlen , den Weg
schreiten , den der Abg . Tichy als „ unmoralisch "
bezeichnet hat , indem sie mit den Eltern dieser Lehr -
Inge Sonderverträge abschließen . Man muß auch
festhalten , um welche Beiträge es sich im gegebenen
Falle handelt : Da die Koalition auf der Aussehet
düng der Personen bis zum 16. Lebensjahr « ans
der Versicherung zn beharre » scheint , so kommen
nur die Beiträge für die «rattleitucvsichcrnug in Be -
kracht , die Ii 1. 26 wöchentlich betragen . Wenn das
wirklich die Absicht der Koalition ist , dann können
wir mit Fug und Recht behaupten , daß die Arbeit -

geber im alten Oesterreich gegenüber jenen in der

Tschechoslowakischen Republik sozial einsichtsvollere
Menschen waren , denn die haben durch fast 16 Jahre
die Beiträge für ihre Lehrlinge entrichtet !

Der Referent Malik empfiehlt trotzdem ,
baß der Regierungsantrag genehmigt werde , Ivorans
die Atzung geschlossen wird

Serr Ro che macht sich selbständig .
Der . Herr Dr . R o s ch c wird langsam zn

einer komischen Figur . Er scheint endgültig in
die Reihe derjenigen dculschböhmischen Politiker
eingehen zu wollen , die durch ihre absonderlich
unpolitischen Tale » für ein oder zwei Jahrzehnte
der Geschichte angehören . Und dabei hatte dieser
dentschnationalc Abgeordnete doch wirklich mehr
Fähigkeiten , als sie in dieser Partei sonst anzn -
treffen sind , seine Tragik war nur , daß es
keine politischen Fähigkeiten waren ,
und daß er um jeden Preis ein Politiker sein
wollte .

Man muß sich der Reden erinnern , durch
die Herr Rosche so schnell berühmt wurde , um
die Besonderheit seines Falles zn verstehe ». Herr
Dr . Rosche sprach zum Budget . Er hielt laiige
und keineswegs rhetorisch oder inhaltlich fesselnde
Reden . Plan hörte ihm trotzdem zu , denn die
Reden verrieten etwas , was man im Parlament
nicht oft und bei den Teulschnationalcn zn aller -
letzt »u finden gewohnt war : Sachkenntnis .
Die Nationalpartei hatte aus der Not weitgchen -
der Unbildung in Fragen der realen Politik im -
wer die Tugend der großzügigen Ablehnung poli¬
tischer Tagcsarbeit gemacht . Als Herr Rosche
plötzlich eine Rede hielt , ni der Zahlen genannt .
Kalkulationen kritisiert , Berechnungen eingestellt
wurden , staunte man weniger darüber , wieviel
der Mann weiß , als daß cm Deutschnationaler

ml, \ ,l - ° " d« e , nicht minder wichtige , nicht

w s
gründliche Reden von Parlamentariern

behandeln , die be , ihnen weniger beliebt sind !
Zloct uder drei kleinere Titel , ein paar Spalten
Zcttnnas atz weniger — und . Herr Rosche wäre
? " arbeitsamer und tüchtiger Fachmann der Na
itonalpariet geblieben .
. . .

Rls man in ihm den „ neuen Mann " ent .
ceckte nnd als die alte » donlschiialionaken Partei
Hasen mit Schadenfreude sahen , wie der „ Nene "ins Zcng ging und sein bißchen politische « «Opi¬at versch enderte . suhlte sich Rosche wachse » . Er¬
sah den Politiker in sich und er verlegte sich dar¬
aus . den „ neuen AktiviSmuS " z » kreiere » — » ach
dem alten Rezept : „ Wasch mir den Pelz und
mach mich nicht naß ! " Jetzt ist . Herr Rosche am
Ende seiner Weisheit . Er will aus der Partei
austreten und als parteiloser A b g e o r d
" * * Cr die deutsche Einheitsfront
schassen . Abgesehen von dem Unding einer Ein
neitsfront zwischen Regierniigs und Opposition «
Parteien ist der Weg des Herrn Rosche lächerlich
genug . Jede Partei zerlege sich in Wilde und die
parteilosen Abgeordnete » bilden dann die Ei »
hcitsfront , die sich Ivomöglich als Partei der Par
tcilosen konstituieren und bei de » nächsten Wah
lcn kandidiere » kann ! Als Lodgman geschlagen
wurde , zog er sich aus der Politik zurück , einst
hend , daß der Mann ohne Partei keine Politik
machen könne . Herr Rosche bildet sich ei », er
könne ohne Partei , nur mit seinen stencrpoliti
scheu Kenntnissen Politik treiben und noch dazu
eine Politik , die zur Einheitsfront führt . Die Er¬
scheinung Rosches ist typisch für die Jrrgängc der
deutschbürgerlichen Politik überhaupt , sie zeigt
mit drastischer Deutlichkeit , ivie diese , tvenn sie

inmal seriös und sachlich sein will , erst recht
lächerlich wird nnd am besten »och gedeiht , wenn
ie sich von allein Anfang mit dem Bekenntnis

zur leeren Phrase begnügt .

Teste 3

Kommunistlsche Monarchisten .
Widerstand gegen bic Moskauer Speichelleckereien .

Mit Widerwillen werden alle Arbeiter die
Berichte über de » glänzenden Empfang , welchen
die kommunistischen Wellrevolutionärc dem
König von Afganistan in Moskau bereitet heben ,
gelesen labe » . Auch der gesunde Sinn der kom¬
munistische » Arbeiter bäumt sich gegen eine der -
artige Monarchcuverehrung , wie sie früher gegen
über dem alten Franz Joses oder Wilhelm II .
geübt wurde , ans . Ein Beweis dafür ist der Pro -
lest, welchen die kommunistische Zelle einer Pra -
ger Fabrik gegen die diesbezügliche Schreibweise
des kommunistischen ZeittralörganS beschlossen
bat . Es wird da protestiert dagegen , daß

„ das „ Rudi : Prävo " entgegen allen revolutionären

leninistischen Grundsätzen den Besuch nnd de Be¬

grüßung des afghanische » Königs in Moskau ver -

leidigt nnd begrüßt . Wir verlangen , daß die

Partei den Besuch und die Begrüßung des afgha -

nischen Monarchen in SSSR als eine Sache er -

llärt , die mir die auswärtieg Politik der SSSR .

betrifft , aber das revolutionäre Proletariat der

kommunistische » Internationale nick » bindet In

Konsequenz dessen möge de Parteipresse sofort

aufhören , diesen Besuch zn begrüßen und zu ver¬

teidigen , damit sie den berechtigten Vorwürfen ent -

acht , einen schweren programmatischen Fehler zu

begehen . "

Sozialdemokratische Republikaner in Ruß¬
land sitzen in Gefängnissen , aber Könige von
Gottes Gnaden werden feierlichst begrüßt . So
weit ist das proletarische Empfinden der russi -
scheu Machtbaber und der ibnen nachlaufenden
tschechoslotvakischen Kommunisten gesunken !

Vrozetz BSrSsnMty .
Das Gericht hält bei Einvernahme eines Denzen vielem ein ? Iuienv -

versehlunz vor sechzehn Jahren vor ! - Sine neue Entlastungszeugin
für Dr . Klevetat . — ßin ungarischer Redakteur will ihn trohdem am

Bahnhos geiehen haben .

soviel vom R ' gieren und Biidgettnachen ver
stunde . To sehr der Umstand vielleicht Beachtung
verdient , er war doch kein Anlaß , den Herrn
Rosche
tat
Ro

nun zum großen F
plnächst eine g e w i s s

lche manchmal braucht , die

»ihrer zu stempeln . Das

e Presse , die Herrn
er berät , die sich

Und ihn wichtig machen wollte und die ihn recht

eigentlich auf den » Gewissen hat . Herr Dr . Rosche
ist eine papierene Berühmtheit gewesen . Man
stelle sich vor . daß „ T a g b l a l t " und „ B o h e-
Uta " die Reden des Herrn Rosche so bchandcl -

Prag , 12 Mai . Di « Zeugeneinvernahmen wer
den fortgesetzt . Der Verleger V f c t i i I a u « lifo

sagt aus , daß ihn an einem Sommertag « Dr . Klepe
taf mit Fräulein « oval besucht habe . Er widmete

ihr tatsächlich «in Buch u. zw. „Portugiesische Briefe " ,

wahrscheinlich dürfte er auch das Datum zur Wid¬

mung geschrieben haben . Das Buch ist leider von

Fräulein Kovaf nicht auffindbar . An de » Tag kann
er sich »ich » mehr erinnern Ter Zeuge stellt dem

Angeklagten das beste Zeugnis an «. „ Er ist ein

Mensch , der voll liierarischer Pläne das Loben liebte
und sich dasselbe sicherlich nicht zerstören wollte .

Irgendwelche verbrecherische Neigungen I>at er ganz
bestimmt nicht gezeigt ! " Tie Onartiersran deS Fiän
lein Jtouaf , Fr an Elisabeth buitBf , erklärt

aus die Frage de » ' Vorsitzenden , daß Fräulein «ovil -
nie von einer Reise des Dr . Klepctak - in die Slowakei

etwas erwähn , habe , daß sie ihr aber zagte , sie hätte
den Dr . Klepeiaf schrecklich gerne nnd könne ohne

ihn nicht leben Di « Zeugin erklärt , daß auch oi. '

Cousin « des Fräulein « oval , ein Fräulein Bukt » ,
bei ihr eine Zeitlang nächtigte . Der Zeuge F e r •

dinand P e r o u t f a, Redakteur der „ Ptiiomnost " ,
ägt ans , daß er nur am Minivoch in Prag sei, sonst

ans dem Lande lebe , daher konnte er am kritisch ' . »

Tage mit «lepctad nicht gcspiochen haben . Er Hai
auch einen a n o n h ni e n Brief e r h a 11 e it, b a f;

X die Beiträge des Dr . « lepctaf nid ) :

drucken möge . ( Wir verweisen daraus , daß >tS

Fafcistcnblatt „ Kigska St ras " in seiner heu¬

tigen Nummer — ohne konfisziert zn we :
den — mit fetten Lettern konstatiert , daß es „ ans

, ällig sei, daß die Personen , die dem Dr Klepeiaf
in der letzten Minute das Alibi beweisen sollen , vor

nehinlich Personen an » künstlerischen nnd politischen
«reisen des linken Flügels sind . Wir konstatieren
diese Zeu g e n v er d ä ch t ig n n g durch das Fasct
U' itblatt hteinit ausdrücklich , weil das Blatt de. »

Arozeß einen politischen Hintergrund zu gebe » vee -

rtcht nnd in einem Leitartikel ( ! ! ) festgestellt hat ,

daß Dr . Klepctak - — jüdischer Abkunft sei . )

Der Zeuge Peraiitka hat zum Buche de » Dr .

/Uepelaf über Prostituierte eine Vorrede geschrieben l

und erklärt , Saß dieses Buch keineswegs ans Jnitia
live des Angeklagte », sondern des Redaltcu . s | liebten des D

Pcrontka geschrieben witrde . Ter Iveitcre Zeuge
Student Ondkejöok hat einmal mit dem Syko . -

sly gewohnt . S Y l o r s k Y hat i h in Kleider g. '

st o h l e n, d l e e r n i ch t z n r ü ck e r h i e 1 1. Sylor

sky erklärt , diese «leider versetzt zu haben ! SylorslY
erhielt einmal eine Vorladung zur Polizei uns

äußerte sich, daß irgendeine Mutter ihre Tochter

suche . De » Michails kennt der Zeuge auch . Dieser
erllärte ihm nach seiner Rückkehr ans Berlin , daß
das ein dnmines Gerücht sei. Sykorsky stand unter
dem Einfluß Michalkos . De . Zeuge Reduktenr « r ; l

St ran sky gibt an . daß er Dr . « iepeiar im Juli
einmal bei Topiö traf . Ob e» der 16. Infi mar , mie

Dr . «' lepctaf angibt , weiß er »ich ; mehr . Zur Gif :

geschichie bemerkt er , daß einmal Dr . Klepeiaf wegen
Zahnschmerzen aus dem « asfeehans um Morphium
sandte , wovon er zwei Pulver nahm . Ter Zeuge
Jng . k - ' thaS schildert , daß er dein Sykorsky in der

größten Not , als er vollkommen mittellos war , mit

Geld , Kost und sonst wieder auf die Beine hals .

Sylinsty sei eilt leichtsinniger , schwacher Charakter .
Ter Advokat JUDr . Theodor Bartokek sagt

auS , daß ihm sein «onzipieni , als er am Sst. Juli
von einer Auslandsreise zurücklehne , die Mitteilung
machte , daß der Vater des Dr . «lepewi - mit einer

Vollmacht seines Sohnes zur Uebernahme einer

Sinnnre von I< 2666 . —, die dem Dr . «l . - petaf ans

einem Rechtsstreite zugefallen war . in seiner Kanzle !
war . Die Vollmacht trägt das Datum

I«!. Juli ( deS Mordtages ) , ivie ans den Eintragun¬

gen in der Kanzlei hervorgehl , war der Vater auch

an diesem Tage in der Kanzlei . Der Staatsanwalt

ivendei sich an den Angeklagten , warum er nicht

selber bei Dr . BarteSek war . Dr . Klepetaz erwidert ,

daß er sich für die Pariser Reise vorbereitete und

wenig Zeit hatte . Der Staatsanwalt wendet ein , daß
er doch int Kaffeehaus und Kino war , was Dr Kle -

petak widerlegt , indem ex sich daraus beruft , daß er
Redakteure suchte , um die Pariser Korrespondenten -

stelle übertragen zu erhalten .
Staatsanwalt : „ Wie können Sie denn

das erklären , daß Sie nicht früher etwas davon er¬

wähnt haben , daß Sie Ihren Pater mit einer solchen
Vollmacht am 16. Juli zu Dr . BanoSek sandten ?
Es sieht lo aus als ob Sic sich den letzten
T r u ni p f für die Geschworenen a u s g e -

hoben hätten !
Dr K l e p e t a k : „ Herr Staatsanwall ,

hier handelt es sich » in lein T r » in p f e n.
aber » » t den Nachweis meiner 11 n -

schuld ! !
B o i a » l Dr . Ziegel : „ Und wieso habe » Sie

sich den » nick » an die wichtige Zeugin BuSta er¬
innert ? "

Dr . . « lepctaf : „ Ich hatte keinerlei Auszeich¬

nungen zur Hand » nd bitte die Herren Geschworene »

sich doch gefälligst zn vergegenwärtigen , wie schwer
es ist , sich auf alle Einzelheiten an einem bestimmte »
Tage nach zwei Jahren denllich z » erinnern und sich
alles ins Gedächtnis zurückzurufen ! Ich habe mich
ja beispielsweise and , an die michiig « Sache , daß ich
am 17. Juli in einet 6) eseilsd ) ast im „ Eden " war ,
nicht erinnert ! "

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob Dr . Ktepewf

wegcn der fingierten Hochzeit bei ihm war , antwortet
der Zeuge bejahend und sagt aus , daß er ihn damals
über die Rechtsfolgen aufgeklärt habe . Dr . Klepeiaf
sagt « ihm bei dieser Gelegenheit , daß er glücklich sei,
nicht in die Slowakei gefahren zu sein .

Die Zeugin BuiUova , eine Cousine der G- c
r. «lepctaf , wurde erst im Verlause

des Prozesses durch den Verteidiger Dr . «osteäla
namhaft gemacht . Der Verteidiger kam dnrd ) ein

Telegramm , das er bei Fräulein Kovaf fand , darauf ,

daß Fräulein Vuöteva gerade die ganze Woche , in

welcher der Mord gesd >ah , in Prag weilte . Die

Zeugin hatte erst geschrieben , baß sie komme und

dann den Tag telegraphiert . Die gibt , in einem

Kreuzverhör von Fragen dnrd ) den Borsitzenden , den

Staatsanwalt , die Verteidiger und die Geschworenen
präzise über alle Einzelheiten am 15. Juli , 17. Juli
( Samstag ) und dem folgenden Sonntag Auskunft .
Arn 15. Juli weilte sie mit Dr . Klepeiaf von 8 Uhr
abends bis 11 Uhr im Ca sä Zroubck in Gesellschaft
seiner Geliebte ». Dr . «lepctaf habe sich nicht ent¬

fernt , er begleitete um elf Uhr feine Braut nach
Hause . ( Die Züge in die Slowakei gehen um neun
nnd zehn Uhr abends . ) Am nächsten Tage war ein

Rendezvous mit Dr . Klepeiaf und seiner Braut ver -

einbart . Die Zeugin verpaßte eS jedoch nnd traf am
17. Juli früh mit Beiden wieder zusammen S ' e

machten ihr Vorwürfe , daß sie das Ren -
d e z v o u S versäumt hatte . Die Zeugin erklärt
unter Eid . daß sie sich erst , nachdem sie Dr . Kosteöka
Int Auto dieser Tage aufgesucht hatte , an all diese
Sachen erinnerte , früher mit dem Anwalt und ihrer
Cousine lein Wort darüber sprach und auch seil jenem

Ter Paricivorstand beruft gemeinsam mit
der blemeindeberatungsstelle für Tonnerstag , den
17 . Mai 1928 , 9 Uhr vormittag « . in die A n «
gartcnsälc in Trauten « tt eine

Gemelndevertreter - Konferenz
ein . Diese Konferenz wird sich mit äußerst wich¬
tigen Tageaproblemcn beschästigen .

Tic Telegierten zu dieser Konferenz müsse »
sich mit Bollmachten der delegierenden Organisa -
tionen ausweisen .

kritischen Moidiage überhaupt nicht in Prag war .
Die Aussage der Buawva wird vorn Auditorium in
atemloser Stille angehört . Ter Staatsanwalt läßt
»ni sofortige Einvernahme des Redakteurs vom
„ Pragai Magyar Hiilao " Redakteur Cecsay tcleph . '
nieren , damit er „ unter dem Eindrucke dieser Zeit »
gcneinvernahine " darüber befragt werde , ob er Dr .
Klepeiaf am 15. Juli abends , am Wilionbahnhai
in Begleitung SykorskvS und Michalkos gesehen habe .
Inzwischen wird der Zeuge Radkowsly , Mi ! -
arbeitet - des „ Gentleman " und MagistratSbeanuer ,
einvernommen . D i « Einvernahme dieses
Zeugen ivar die erschütterndste Epi -
! ode deS Prozesses überhaupt . Ter
Staatsanwalt halte gegen die Glaubwürdigkeit des
Zeugen die Einwendung erhoben , daß er vorbestraft
nnd acht Monate irn Kerker gewesen sei. ( Lachen int
Auditorium . ) Der Zeuge erklärt , ohne eidlich einver -
nomine » zn werde » . Ich bitte nur um zwei Worte ,
Herr Vorsitzender Es ist wahr , daß ich acht Monate
int Kriminal gesessen bin , wegen eines Diebstahls .
Ich war damals ei » junger Bursch , der gerade inatn -
rieten lallte und beide Eltern aus einmal verlor , in
meiner Not beging ich ein Eigentumsdelikt , » m Ivel «
tcrftiidiercn zu können , und erhielt dafür acht Mo -
nate . Seither sind sechzehn Jahre verslos »
s e n. Jck> habe es zum Magistratsbeamten gebrach ! .
Mir seither nidyS mehr zu Schulden kommen lasten .
( Jetzt bricht der Zeuge in Weinen a »S) : Herr
Staatsanwalt , Sic haben mit durch diese Enthüllung
meine ganze Existenz , die ich mir geschassen habe ,
ruiniert ! "

Staatsanwalt : Dr . Papist „ Ich habe
nur meine Pflicht erfüllt ! "

Zeuget „ Ich habe mich freiwillig als Zeuge
angeboten , weil ich in der „ Tribuna " las , daß der
Mard am ! 7 Juli stattgefunden haben soll . Als ich
dies las ( legt das Zeiiungsblati mit dein Druckfehler
vor ) , habe ick, ans meinen Tagcdnchanszcichnnngen
konstatiert, daß ich an diesem Abend mit einer Gesell -
schast , bei der auch Dr . Klepeiaf war , im „ Eden "
weilte . Ich hielt es für meine menschliche Pslicht ,
den Dr . Klepetan . der unter so einer furchtbaren
Anklage hier steht , zu unterstützen . ( Legt seine chrono¬
logisch in einem Kalender geführten Aufzeichnungen
vor , ans welche » hervorgeht , daß sich die von Dr .
Klepeiaf erwähnten Personen tatsächlich an jenem
Abend im „ Eden " befanden ) Ich hielt eS für eine
Gewissenspflicht , selbst wenn es meine Stellung nnd
Zukunft kosten sollte , dies dem Gericht « mitzuteilen ,
da ich schon seit acht Jahren solche Tagebnckiauszeich '
nnngen führe !

Borfitze it der : „ Sie können ja jetzt um
Amnestie der Strafe ansuchen ! " Ter Zeuge geht
weinend nnd fassungslos ab. ( Dies geschah zur selbe »
Zeit , da in Prag in allen Kinos das Drama „ Tic
Borbcstrasten " gespielt wird ! ! ) Wir erwähnen »och ,
daß alle GerichtSsunktionäre Mitglieder des Vereines
„ Neue « Leben " zur Fürsorge entlassener Sträflinge
sind . Der Verteidiger Tr . Kosteöka wendet sich gegen
den Staatsanwalt , daß be! den übrigen Zeugen ja
auch nicht die Vorstrafen konstatiert wurden , ehe sie
einvernommen wurden .

Staatsanwalt Dr . P a p ! k ( ein Blatt
Papier hervorziehend ) : „ Ich konstatieie ja auch gerne
das Gegenteil » nd stelle es öffentlich [est , so z. B.
daß der Lenntttnd über die Zeugin Bnüia lautet , sie
sei eine sehr wahrheitsliebende Person ! "

Die Wirtschafterin der Familie . «lepctaf wird
wegen Briefen befragt , die die Schwester deS Dr .
Klepctaf verbrannt hatte , nachdem eine HanSdnrch
snchung durch Teicltive bereits in der Wohnung
stattgefunden hatte . Die Briefe wurden van der Po -
lizei seinerzeit als nicht mit der Affäre im Zusain
inen hang stehend , zurückgelassen . Tie Wirtschafterin
erklärt , daß es ihrem Wissen nach ausschließlich Briese
der Schwester waren . Sie äußer ! sich, daß „ der jttngc -
Herr " so ivie alle jungen Leute , nicht anders ge
Wesen sei nnd wendet sich gegen Sykorsky .

Ter Borsiyend « verliest einen Brief des Tr .
Klepeiaf an Michallo poste restaute in 2' rlin , in
welchem er ihm Vorstellungen macht , was für ein
schwerer Verdacht aus ihm ruhe , daß er Schulden
für ihn zahlen soll usw . Der Brief kam als nnbestell
bar zurück , wurde nach einem Monat von der Haupt¬
post geöffnet nnd der Familie Klepeiaf zurückgesandt .
Die Schwester des Dr . Klepeiaf fand diesen Brief
im Schreibtisd ) und schrieb ihn ab, der Originalbrics
wurde der Polizei übergeben . Inzwischen hat sich der
Zeuge Redakteur Zoltart Vecsay vorn „ Pragai
Magyar Hirlap " eingefunden , wird ungarisch beeidig !
und erklärt , daß er am 15. Juli bestimmt Dr . «lepc¬
taf am Wilsonbahnhof «, aber nicht reisefertig gesehen
habe . Er hatte sich den Tag deshalb so genau genteil ! ,
weit et ant Vormittage dein Michallo K 20 . — bci
Stottbef lieh . Persönlich kennt »t abet Dr . Klepeiaf
nicht . Er habe ihn öfters gegrüßt , ohne daß er von
seinem Gruße Kenntnis nahm , d a n n h a b e c r i h n
nicht mehr gegrüßt . Mit der Zeugin Buötova
konfrontiert , erklärt die Zongin , daß es vor acht Uhr
gewesen sein müsse, da sie ab acht Uhr mit Dr . Kle
petak bei „ Kroubek " saß und sich nicht weg
gerührt habe . Dr . Klepeiaf erklärt die ZlnSsage des
Zeugen Vecsay für einen Irrtum . Der Zeuge fahre
jede Woche nach Kaschan Klcpetat beharrt auf seiner
ursprünglichen Aussage , nicht ant Bahnhof gewesen
zn sein. Di « Verhandlung wird sodann vertagt .
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TMsneMMn .
Proletarische Festtultur .

Ter R c i rtj e i u n c n t n g des Sozialistischen
ZügcndVerbandeS i » Aussig soll in feinen äußeren
bovinen und in seinem inneren Gehalt bc «spiel
gebend fein für die Gestaltung proletarischer sycjle
Ter erste Grundsatz proletarischer Fcstliiltnr muß
laute » : Ter Arbeiter sei nicht » Nr Besucher des

Festes . sondern auch (Gestalter . Beim Reichs -

jugeiidtag tvird in fast allen Tarbieinng der . Kol
lektivwille zuin Anddrnck gebracht . Spreehchor ,
Bewegungoepor . gemeinsame Ucbungcn . gemein
saine Montpfflcfcilißc : alles erfordert das Zusain -
menwirken der Masse .

Ter Rcnhsjngendtag führt de » Sprethdiur in

unsere Feste ein . Tie Gruppen Egcr , Karlsbad ,
. Komotan und Brüx werdet ' gemeinsam den

großen Sprechchor „ Z n g e n d t a g " von Bruno

Schön laut aufführen . TaS einstudieren dieses
Chores ist schon soweit fortgeschritten , daß mit

einer musterhafte » Aufführung bestimmt zn
rechnen ist .

Auch durch den Bcwcgnngschor wird

ein neuer . Meinet für die proletarische Festkultur
erschlossen . Ter Bewegnngöchvr . der beim Reichs
jugendtag vorgeführt tvird . ist ebenfalls nur durch
dar . Zusammenwirke » großer Scharen junger Ar -

heiter nnd Arbeiterinnen möglich und ist das gc -

»teinsame Werk der . Sozialistischen Jnoendver -
bandes , der Bildungszentrale und des Turner -

bnndes . Mit dem ( Sinstnbicreii de » Betvegungs -
chores ist der Clenosse Alanin Gleißner ans
Berlin bestimmt , der der Leiter der Tanzschule
„ Lalxin " ist .

*

2i > tvird denii der Reichsjiigeudtag des Sozia
listischen Fngendverbandes ein bedeutsames Ereig¬
nis in der Geschichte unserer proletarischen Fest «
kultur werden und es ist kein Wunder , d>iß die

Anteilnahme an den Vorbereitungen dieser großen
Beransialtnng i » de » Iveileste » Kreisen der Ar

beiterbewegniig sehr rege ist.

Der Prag - KMauer Schnellzug
entgleist .

- zwei Schwer - und I I Leichtverletzte .

Kailhau , 12. Mai . Heute um 10. - 11 Minuten

ist zwische » den Slalionen ObiSovcc und

B h s n a L o d i n a der um I l Uhr in Ka schau
eintresfendc Schnellzug entgleist . Tie Lokomotive ,
der Boil und Tienstwage « sotvie ein Waggon
dritter Klasse stürzten den Bahndamm lniiab . wo -
bei zwei Personen schwer und II leicht
verlebt wurde » . Ter Berkehr ist nicht unter
krochen .

Jas EwZWK der JMttserwaltun \
Den Gemeingen und Bezirken wird anbefohlen eine Kalaftroplie zu verursachen .

Eröffnung der „Pressa " .
Köln , >2. Mai . Heute vormittag wurde d- e

internationale Presseansstellnng Köln ll >25!

>Press «) in Anwesenheit zahlreicher Vertreter der

Reichs - nnd preußischen Staatsregiernng , anderer

Behörden und Vertreter von 1.7 fremden Staaten

sowie des Völlerbnndes feierlich eröffnet . Nach
einein inusilalische » Auftakt sprach der Tberbür -

germeister von Köln Tr . Adenauer Worte herz¬
licher Begrüßung nnd betonte , daß da ? Werk der

Presse seinen letzten Sinn darin finde , die An -

nahernng der Völker und de » Geist deS Friedens
im internationalen Leben zu fördern . Ter ge
schäslsfnhrende Vorsitzende der Pteifn General «
direklor Esch gab in großangelegter Rede eine »
Ueberblick über den Ausbau der Ausstellung nnd
den Gebalt der einzelnen Abteilungen . Für die

preußische Regierung sprach Ministerpräsident Tr .
B r a ii » , der vor allem die bedeutende Rolle der

Presse im neuen Stai unterstrich und seine Ge¬

nugtuung darüber äuüerte , daß die Ausstellung
in Köln stattfinde , auf dem Boden also , der von
den Folge » ! \ > Krieges in be >o » derS starker We- ' e

heimgesucht worden sei . Tarauf vollzog als Vex -
treter der Reichsregierniia Ne! chsin >n ' ster Doktor
Brqun den Akt der offiziellen Eröffnung der
Ausstellung . Fi » Anichtuß an die Reden unter -
nahm n in ■ Testteilnehmer einen Rundgang durch
die Ausstellung .

Schlimme Zustande in de » Maoiauer Rächt «
ashieu . Gegenüber den idhllischen Schilderungen ,
welche die koniinniiistische Presse von Zeit zu Zeit
über die Zustände in den Nachtasylen und Nacht

in Nr . „ Ter Bei lmnd der Bergarbeiter ba ' bei
der Moskauer Ableitung des Verbandes angeregt ,
daß das Zeriiiakowsche Rachtastil von Diebe » und

Strolchen gereimgl und das Asyl ausschließlich
Mitglied , vn des Bergarbeitenierbandes zur Per
siiguiig gestellt werde . Ter Bei band we il daraus
hin , daß es unmöglich ist . lue Räume , die er für
arbeiiölose Berbandsinüglieder an Nachia ' yl ae
mietet ha ' , anszuiiiitze ». weil das Aivl zu bist

P r o z e u i m ' t S t v o ( ch e n und Die b e n
angefüllt ist . die jeden Neuankömmling be -
lästigen und terrorisiere ». Tv Miliz ist oofF ' aub ' g
machtlos . Es vergehl keine Nacht , obne daß zahl -
' ' eiche Personen beraubt und veronwelt werden .
I >i f o l g e d e l s e » z i e h e n die Arbeits «
I ose ii , denen Plätze in dein Asyl ' » gewiesen wer -
den vor , a u f de r Straße , i n Bahuböf e n
" der a n de r wärts Unterkunft zu
suchen . " Tas ist das Leben der Tbdachlose » ' in
kommunistischen Zdealstaal . F>nw ' ' che » wandelt
Aman Ullah . der Tesvol ans Afghanistan über
dessen Empfang in Bert ' » sich die deiiUchen . Kom¬
munisten gewalüg aufrechen , in Moskau auf
Rosen . Nach dem „ Berliner Tageblatt " baben ihm
Die' ofglvniiMjcu Kanst - ' u ' e . d ;c nach all " dem i »
bolMwistischen Rußland sehr gute Geschäfte

«graiikeiihäiiscrii , Siecheiihänseru , Schill «». Stra -

heiiliialziiiigeii , Slrasjenrekoiistriiktioiien , Abstand

>n nehmen und zwar auch in dem Fall «, daß di «

Bedeckung des Austvaiideo durch «in nach dem t .

Fi,Ii 11127 genehmigt « » Darlehen beschickst wird .

Dasselbe gilt auch von der Durchführung der Elek

crisizierungsprograinm «, woraus die betreffenden

Verbände aufmerksam zu machen sind .

Falls «S sich um solckx Ausgaben der Ge -

meinde handelt , welche durch ein unter den Vor¬

aussetzungen des § 20 des zii Gesetze « bewilligtes

Darlehen ihre Bedeckung finde » sollen , so ist dies

in jedem Falle vor der Genehmigung deS Dario

Hein der Verwaltung des ' AiiSakeiehSfondS bekannt -

zugeben .
Ten gegebenen Weisungen ist ausnahmslos ge -

naneslens Rechnung zu tragen . "

Wer ist verrückt geworden ? Ten Gemeinden

ist es schon während der Zeit der Geltung der

früheren Gesetze herzlich schlecht gegangen und

seit Wirksamkeit des neue » Gen«eindcfi »anzgcset -
zeS, wissen viele Gemeinden überhaupt nicht , ivie

sie a » S dem Elend , > » d a S [ ic nuitrn e h r

immer tiefer hineingeraten , einmal

herauskommen sollen . Der LandeSo . rwa I>

tungSa u s s ch i> ß. der das von d e n deut¬

sche » und tschechische » bürgerlichen Parteien be -

schlosscne Gcmcindcfinanzgesetz d n r ch ; u s ii h -

r e » hat , s o r g t d u r ch derartige Er -

I ä s s e d a f ü r , d a ß ii b e t a ( I r e ch t g r ü n d

l i ch d i e II n in ö g l i cl> k e i t der Dur ch «

f ü h r u n g d i c s e s M a ck> iv e r k e S b e g r e i f-
l i ch w i v d. Tie bürgerlichen Parteien nehmen
diesen Erlaß vielfach zum Anlaß , um die Bewölke

nntg irrezuführen und d ii R egieru n g s -

Parteien die M a u e r z n halt e ». Ta sich

in manchen Bezirken sozialdemokratische Parsit -
zende befinden , sticht die bürgerliche Presse bei

Verlautbarung dieses Erlasses ihren Lesern die

sozialdemolratischen Tbinänner als Sndenböcke

hinzustellen . Tie „ Deutsche Tageszeitung " schreibt
znnt Beispiel am Schluß ihrer Mitteilung : „ Ter
Runderlaß ist gezeichnet von Herrn Bezirlsob
mann Rudolf Müller " . Anstatt die wirtlich Schul -

bieten beim Rainen zu nennen und mitzuteilen ,
daß die beulschen und tschechischen bürgerlichen
Regierungsparteien dieses miserable Gesetz mit

seinen furchtbaren Auswirkungen am Gewissen

haben , daß dieses Gesetz durch jene Provozier !
wurde , die immer über die „ Mißwirtschaft " .
„ Auögabenwirtschafl " und nach „gesetzlichen
Tchranten gegen die rote Gemeindewirtschast "
gerufen haben , macht man i » demagogischer Weise
die soz ' aideiiiokralische » Bezirksvorsitzenden ver .

antwortlich . Der L a » d >> s v e r w a I t n n g S»

anSschuß » nd d i e B c z i r t § v c r >v a l -

! » II g s k o IN IN i s s i o » sollen w o h l jetzt
verhindern , was die Feinde der de -

m o k r a t i s ch e n T e > b st v e x wall u n g a n -

ge richtet h a b t » ? Diese Stellungnahme der

sogenannten „TpPositionSpartcicn " . die sich
schützend vor ihre Kvalitionsbriider stellen , zeigt
oanz deutlich , daß kc ' n Unterschied be -

st cht , zwischen jenen , die in der R e -

g i e r ii » g sitzen nnd d > e Geschäfte der

Reaktion besorgen . » n d de » a » d e -

r e n. d i e z >v a r z n in Schein dar ü b e r

j a in » lern , ! » Wirklichkeit aber diese

Tätigkeit begrüße » und ebenso a n s -

s ü h r e » >v ü r b c n, wenn sie dazu Gel e-

g e n heil hätte ».

' . ' vVVVVVVttVVVVtkVVVVVVWVWVWVVVVV

Ter LandeSvenoaltungStNtsschilß in Böhmen ,
hat mit Erlaß vom 30 . März l. F. , unter Zl .
11700111 , der den Gemeinden im Wege der Be

zirksverwaltniigskvtninissioiten übermittelt wurde ,

folgendes verlautbart :

„ Au ? den Voranschlägen , welche den Gesuchen
der Bezirke » nd Gemeinden um Beiträge aus dein

AuSglcichSsonde bcigeich ' . vssen waren , Hai der La »

deSverwalinngsatiSschiiß wahrgeiiomine » , daß ein

bedviuender Teil von Bezirke » » nd Gemeinden bei

Zusammenstellung de ? WirtschaftSprogvainmeS für
das Jahr IV28 nichl de » Weisungen des Runder

lasset des LaiideSvertvaltiingsaiiSschiifseS Zahl
l 10 . 172 ll l a! 1927 Rechnung getragen hat .

Infolgedessen haben die Ansprüche der Bezirke
» nd Gemeinden an Den AiisgleichSsonds eine solche

Höhe erreicht , daß es möglich sein wird , die gesielt -
ich Ansprüche nur teilweise zu befriedi¬

gen . Da also der Großteil der Voranschläge im
Sinne des ' Abs. ö 8 w des jjj . Gesetzes sehr c r >

I ) e bIi ch richtiggestellt » erben in u ß,

deinzusolge die verfügbaren Mittel der Bezirke und
Gemeinden gegen die im Boranschlage erwarteten

Einnahme » sehr b e schränkt sei n w erden ,
wird es norwcndig sein , die Gebarung der

Bezirke und Gemeinden schon i m V o r-
aus z » regeln und zwar auf die Zeit , bevor
die schließliche Richtigstellung der Voranschläge
durchgeführt und cs möglich sei » wird , die Höhe des

Beitrages aus dem Fond ? zu bestimmen .
Es ergehen daher a » die Bezirke und Gemein¬

de » folgende Weisungen , nach welchen sie sich
unbedingt zu richten haben :

Im ordciitlickzeii Erfordernisse darf in erster
Linie de » ans eine m Rcchisi ! ics beru¬

hende » Verbindlichkeiten lz. B. Bezüge
der ' Angestellten , die Lei st » n g t n aus

Verträgen und ! > lechtSverbi » dlichkei -
l c il , Zinse » » » d A in o r t i s i e r » u g v o »

Darlehen usiv . ) n a ch g e k o i » »> c n werde it.
Bei Erfüllung von Aufgabe » , z» welchen die Be -

zirke und Geineindeii gesetzlich verpflichtet sind , ist
— was die Weite der Leistungen anbelangt , —

großtmögli ch st e Tparsam ! erl zu beach¬

te » und sind nur durchaus »nvermeidl ' chc ' Ausga¬
ben zu verwirkliche ». Die Ausgabe » dieser
A r i d ii r s e >i b i S zur Erledigung d e S

e sii ck) c § iim Beitrag ans de m FondS
in der Regel nicht HU Prozent des tatsächlichen zu
einem bestimmten Zwecke »ach dem Rechiiiingsab -
schlucke des Jahres 1920 verwendete » Answaiides

iilierfchtcilcii , foferne allerdings der ' Aufwand im

Jahre 1926 nicht höher ist , als der für das Jahr
lk»2fi veranjchleigie Beirag . AuSnahineii jind nur
in jenen einzelnen Fällen zulässig , wo die höhere
' Ausgabe mii Rücksicht aus die Beschaffenheit der
Taclie durchaus unvermeidlich ist , oder Ivo sonst ein
bedeutender Schaden entstehe » würde .

Tie Erfüllung der übrigen Ausgaben ist bis

zu jener Zeit völlig aufzuschieben , dies gilt insbe¬

sondere von gänzlich freiwilligen Leistungen >2ich

» emionen , Gaben , usw. ) .
Tie aus dem außerordeiitlicheii Boraiilchlags »

ersorderuisse resultierenden , zur Durchführung
neuer Bauten » nd Einrichtungen usw . bestimmten

Aufwände dürfe » überhaupt nicht in dieser Frist
verwirklicht werde » .

ES wird daher jenen Bezirken und Gemeinden ,
welche um Beitragslcistung aus dem Fonds an -
suchen , auferlegt , von der Jnaii ' risfuahme , Fort -
sctziing sowie Projektierung jeglicher Investitionen ,
als ? Boii von Straßen , Wasserleitungen , Gebäuden ,

macheu müssen , a » > Dienstag abend ein Diner

gegeben , zu dem insgesamt 70 Personen eiuge -
laden waren . Allein die Kosten des Menüs belie
seil sich ans 0000 Rubel . Ter Mönch » nd die Köni¬

gin gingen auf Teppichen von frischen Rosen , » nd
in ganz Moskau tviinie man am Tienstag nicht
eine einzchc Blume kaufe ». Byzanlinifche Pracht .
Armui . Elend nnd Berkoinnienheit . Bilder aus
dem Land , in dem „ das Prolc ' ariat biftierr " ,

Teinonstrat ' onsumzng der Pr ' vatbeamlcn in

Prag . Am 18. Mai werden die Privatbeamten
einen Demonstralionszng durch Prag veranstalten .
n» i fiir die Ei »siihr »ng des englischen Samstag » ,
de ? l! Nlir Akendsgesc, ' äfisschlnsscs und für die
rascheste Tiircl ' fi ' ihriing der Prwalbeainten - Ber
siclierung zu demonstriere » . Minister Bramel hat
bekanntlich die Vorlage dieses Gesetzes im Juni
versprochen . ( PTTA . )

Tic Radfahrer ! Ein koniiitnnistischer Agita¬
tor hielt wieder einmal eine Brandrede gegen die

„vernichte Sozialdemokratie " . An allem sollte sie
schuld sc ' »: Am Wetter , der Zustiz , der Teuerung
nnd an der schlechten Verdauung deS Redners .

„ Und wer sind die Schuldigen an diesen Zustän -
den ? " rief der brave Man » inst Toiiiierstiininc
und schlug sich pathetisch an die Brust . „ Tic

Sozialdemokraten ! " Zwischenruf : „ Tie Rad

s a h r c r ! " Erstaunte Frage des Agitators : „ Wieso
die Radfahrer ? ! " Ter Zwischenrufer : „ Wieso die

Sozialdemokraten ? ! " Woraus die Versammlung
lächle und fröhlich auseinanderging . Ter . Kom¬

munist aber grübelt noch immer über die Bedeu¬

tung des Zwischenrufs nach . —■ Er ist bis jetzt
nicht ans den Trichter gekommen .

Explos ' o» in einer Waschanstalt . In Kokoino
im Staate Jnd ' ana ( Nordamerika ) explodierte in
einer Waschanstalt eine Tampsbügelanlagc . M e Ii -
r e r e P c r s o n e n wurden getötet und
viele verletzt . Tas Gebäude in dem sich die Wasch¬
anstalt befand , wurde zerstört . Hierzu tvird noch
genteldei : Iii der Tampfbügclanlage arbeiteten
ettva 25 Frauen und Mädchen . Bon diesen tvur -

de » vier g. stvtct , sechs schiver verletzt und 15 durch
die ans strömenden Dämpfe verbrüht . Durch die

Kraft der Explosion wurden schwere Eisevstücke
straßenweit weggeschleudert .

Ei » Pctrolciimscld in Brand . Aus Bukarest
wird gemeldet : Sanistag gerieten ans den der Ge -

sellschast „ A st r a " in L tinri gehörenden Petra -
leninfclderii zwei Bohrtürme in Brand . Ein In -
genienr und ei » Arbeiter kamen dabei nins Leben .

Auch ein der Gesellschaft „ Astra Romano " in Par
scavn gehöriger Erdsuchcr geriet in Brand und

steckte 20 weitere FördertürMc in Brand . Tie

Löschung des Feuers gestaltete sich sehr schwierig .

Po » einstürzendem Mauerwerk erschlageck .
' Am Montag stürzte in der Gemeinde Ro I osi v
bei Hust ( Karpathornßland ) bei Abtragnngs
arbeiten an einer alten Mauer ei » untergrabenes
Stück Mauerwerk ein . Unter den Trümmern wur -
den die drei Brüder Pavli begraben , und zwar
der 27 Jahre alte Iva » Pauli , Baler zweier
kleiner Kinder , der 2l Jahre alle Iura Pavli ,
Vater eines Kindes , und der 10' ,ährige Basil Pavli .
Ter vierte Bruder , dein die Ablragungsarbeiie »
des Gebäudes übertragen worden waren , war zu¬
fällig nicht anwesend . Tic Brüder Ivan und Basti
wurden unter den Trümmern als ver st um -
in c l t e Leiche » hervorgezogen , während
der dritte Bruder , Iura , tödliche Ver -
l e tz u ii g c n davontrug .

Fallschirmabsprung über GreenlY Island . Bei
der geplanten Hilfscxpedition fiir die „ Bremen "
(oll , wie ans New ?) ork gemeldet tvird . der Inn -
kers - Pilot L. Melchior sich mit einem Fall -
schirm , und zwar aus etwa 2000 Fuß ( 030 Meter )
Höhe auf GreenlY Island niederlassen , weil eine

Landung der nicht mit Skier versehenen Flugzeuge
unmöglich ist. Man erwartet die Rückkehr der Ex-
pedision nach Mitchellficld fiir nächsten Don -

uerstag .

Ein Polizist erschießt zwei Häftlinge . Ans dem

Polizeikommissariate in Nowavies bei Kattvwitz

Sonntag , 13 . Mai 1928 .

Bau?rbeilerstteit in Sstrau .

Mähr . - OsIa " ' 12 ' OT( li ' ( c - P- - B- ) Heute

früh begann h ' « der « treck der Bauarbeiter .

Auf den Neubau ' . « " wurden zeitlich früh Streik -

postcn aufgestellt . - der Streik ist bis auf wenige

Ausnahmen ein vo ^on ' mener . . zw Hinblick dar -

auf jedoch , daß Sam ^ L ' st . ' st « s nicht möglich ,
ei » genaues Bild dvr £4l . «iflöge zich zii machen ,

da am Samstag nur vormmMs gearbeitet wird .

Im Streik befinde » ück, - 1000 ^lrbellcr .

hat der Pvlizcipoftenführcr W i c^kZ ° r 0 f O oc '

Häftlinge , die Hüttenarbeiter Marcesi " " d Pen -

gala . welche während der geiichUickW
siichiiiig in Kattowitz gegen ihn schwere Peschwcr -
den erhoben , niedergeschossen .
versuchte nach seiner Tat in Anwesenheit des

inissariatSleiters Selbstmord zu verüben , w" «d«
jcdocki von seinem Borgesetztcn cntwassnet un ?
verhaftet .

^

Ter Gouverneur und seine Landeskindc, .
In Mexiko tobt der Kampf zwischen Staat und
Kirche . Wie bei jedem Kampf , so fehlen auch
hier die Greuelmärchen nicht , die dann zur Bßi -

geisternng der gläubigen Gemüter in anderen
Ländern herhalten müssen. Leider bleibe » dabei

Tatsachen unberücksichtigt , die — wie die fol¬

gende — einer gewissen Pikanten « nicht entbeh¬
re ». So kursiert die Behauptung , die mexika -

nischc Regierung wolle die durch ihren Pricstereid
an da ? Zölibat gebundenen katholischen Geist -
lichcn znin Heiraten zwingen . Tie englische Zci -
l » » g „ TailY Expreß " , deren mexikanischer Be -

richterslaltcr unter den Katholiken als beson -
ders zuverlässig gilt , berichtet nun darüber , ein

solches Gebot sei nichl von der mexikanischen
Regierung , sondern von dein Gouverneur eines

SlaaleS erlassen worden . Nach dem Sinn und

Zweck seiner Verordnung gefragt , bot dieser

Gouverneur geantwortet : „Ich kümmere mich
nicht um die Priester , sondern ich ivill , daß ibvc

Kinder legitim werden . " — Schließlich tan » man

eS diesem Staatsmann nicht verdenken , wenn er

seine » gegen das sechste Gebot gezeugten Landes -

lindern zn ihrem Recht verhelfen will . Die bra -

vcn Väter hätten es sich eben vorher überlegen
müssen , ob sie cs lieber mit dem achten Gebot

Mose » , das ihnen das Lügen verbietet , oder mit

dem sechsten balle » wollen .

Vom Rundmnk .
( 5 ' MpfestlcnöwcrtcS nnö vcn Programmen .

Montag .

tUa «: »\ ( v. - 12. 5s iti . nO-17. : » «- »inlllap «.
lonzrn , 17. 50—l - . l ' i ® tut | 4 c 2 end « n « . ' ffttttibtTiart
. in) 2aacen ii uleiitn . blcrauf Itiol . Tr. tiiiguil eiaiurir , thiifi
„llfbtt dir Xai. (il (ii dr » drmlchr » Hiiltiiistilinn ) »iii . 21—18. 35
T ! ch r » i I ch c I 71 r l>r t I c r l>o r l r a u „Au- drm inl - riw-
Iicuat «» L. -b-n". Ni. u. Liutmuiil . >' .!' .!» Urdirlruguna null Wien.
Uuiinn dc» LZlenrr iZvmiidunilchru Lrchclicr «. - VrSiin : U' . lZ
d!» lU. lü enUtcatlonuil . l «. w_is . l0 T « utl » r Prelle -
ii o ch i i /) t c n, 18. 10—18.2." Iniilchr Tendun «: Prui . Tr.
Qu. 5o ONüik . ZtunSluiUzuoe " . Pre ^dur «! t8 . NO iN. 00 ti -u-
«eil . MUw. u. Pcirilj . ' ouu lGrlanui A. IlSiSlNiann liziöie -. i ' . UO
bi« 20. 00 SchalI »Ia >Iem»ulU. — ToseitUn : 18. 15 Leichir Jiiulil ,
211. 00 . . Piano» Leteaui ", enrilche » Lperndramc von Puccini . —
Uondan: I8. ii » Lroeilonzerl , 10. 15 Bralinwi ' (lavier . uu3 Biochr -
Ivnuieu. — Pari «: 20. 15 jtonjeri . — i ' ttlln : 18. 00 iZraueuS ch.
tu »(1 nl-j Zp. eaU 5cr ÄirilichltU . 10. 50 „Ciniouim . - u IIich i ! f
vtiiobuiiuuu der weidiichcn Anseslellleii ", 20. 00 „Trr Arbeiter
°i » Oiiiichtunidvree ". 21. 00 Liebu , 21. 20 Alle uud neu. ' Tuine .

- Zluttaaet : 2» 00 . „tviua ". Oraivrlum vo» e>). !Z. S. iudei .
21. 15 Tu » dcuilchc iSedichi und die deuilch. Prosa bei i . : :i 10»
. luliic . — r,Ip >i »! 18. 03- 18. 30 . . Tu» Üi' erl der Teurlche » lSiletl -
ichuli tue Oieiiuull Sch!IIdeuchi,ier ". 10. NO—20. 00 „Tie liruüb -
>uua «orou »e der Tiere ", 20. 15 Sruste » uud Heilere », 21. 15 Zi. -II»-
iuuiilche - ?echelleeion >?l ! , 22. 30 - 2t . 00 Uiiierhaliuiig «. und Tain -
mustl. — Peeoiaui >8 00- 18. 3» . . Oindeeiache» — .Ililcherle. iiien",
18 30—18. 5» Tr. iUurtflrr : „Meine vrpedltiii » iu den Tobiiindl -
ane- . n In Aordaeneiillnlen ", NI. 25—10 5» „Tie .>>»(i!ene die Lei-
be»üd»»( ie »", 20. 3»—21 3» Äiavlerubeiid , 21. 20 22- »» ( >umore»ten
«ich Tailreii . — 3' Illnchen: >7. 35 . . Tie goc dei Ai. che »" , eine
„Proleiurilche Lioveiie " von Munin A>ideisen . ?! crv. — Hamdue»!
18. 00 ( von I >onuoverl Bvils ' . ümilche» .' toii;r-!. 18 »5 (voll L' I -nienl
Uon- . eei , 20. 0» Ivo» H. iiiuoneri Milioeter Tirausi - Suppt . — La»>
aeudee «: 10 <5—2» 10 ZchU' ierise .' iiichei. 2l . I5 | von Toi ' . mund)
Boii . - !i »eu»eeu. — iivnigodeea : 21. 2» Uumr. ' ermulU. 22. 30 bi«
2t . O» Spätlomerl . ^eanlluri 18 30—10>«> „ Pom ge!»"dei> und
Iranleu öeeirii ". — Lilien! >8. 1» Tie lodbriun - udeu Oi' eu cene
uud ihre Petümt' fuufl , 10. 1» UnläUc dutdi E!eIlr !>Uä>, 10. 1»
Llüenee Premiere ». 2» 3» Oonieri de« LSIene» Svmpiionleorche -
| ier». — Slra( ! I8 »0 Problem — -choch. 10. 3» T . Lufl' flt Welle.
— Bee»! 2» "0- 22. 35 Liedei. und Arieimbend . - 2Iom: >7. 3»
bi« 10. 00 Uoni' el . 2». 15 Leichte Mniit . . Malland ! 21. 00 Ueber-
liu (n»i | ) einer Tpeeetie . - Otriven 2»50 „Tee Zevndadone " ,
Cm von Aeedi. — SloUboim : 20. 15 »lovierlomert . — nofen -
imntn : 20 »» Zireichoechesieetomerl , 21. 45 eiummeemulil Vit-
verlum : 21. 00—22. 1». 22. 25—23. 10 nnd 23 10 . >t0N(el>e Cola :
18. 15 Nonieri , 2I. IX> . ' tlavikeioniorl . Asieain! 20 15 Konzert -
abend. — Budadell ! 20. 50 gluiienilchee Cv. lnu ! - e»d. Tieiie » an»
„Aida".

-b

Dienstag .
Pea »! 11. 00 IC oo Mittaaelunzeel , 12 35 - 12. 55 Tchullplutien -

mufit, 10. 80—17. 30 Rachm! Na( i »Io »| ee! , 17. 50—18 15 DeIIiIche
S e n d n n ii. Aetierboeichl und Zugebneniiilellen , oieraiif Pros .
Ndmnnd Lanlie , Pea » „ilnierduliendeo an» dem Reiche der Mu-
Idemaiil " 18. 25—18 35 11 ch e ch i I ch e I A I b e l t e r . B o r -
IIa » pn>>. Itari gltnnd „Toiiaie !>iirloe »e und loiiole Politil ",
tO 00—20. 00 ( ileberirunnna an» ' Presibneni Tiuivullsche « Silin »-
che». 20. 00—22. 00 ITendung nach Peeliburii ) »eberlrannnft au«
dem Moiaeieum . . iionzeei — Belinii ! 12. 15—13. 15 Milluabio »-
zeri. I». 0>J-I8 . I » Tenilche Peeilenacheichien . 18. 10- 18. 25
D e u i l ch e S e n d u n II ünlv . blich. Ulrich „Eeieuguna alio >
dolireiee Jruch! | ä| le ", >0. 00 »ebenrsannd au« dem u»en idealer
»I Brünn „Das Teelmäderibuu »" . Slnnliilel . Mislt nach »eanz
Tchuberi . — Peelchnrin 17oo —18 00 ejelaen - Uonzeri . 18115 dl«
10. 00 Schaiiolatiemnuni , 10. 00—20. 00 ( Zendunn nach Prägt Sio -
n' . itildir « Slündche ». - London! 10. 15 Prahm « Klavier - und
Bloilnlonalen , 10. 45 Online ». 20. 35 „Die Meislerllnger ". Oper
von 21. LSagnee. Paeio ! 20. 45 . iionzeei. Peeliii ! 10. 23 „Die
loziaie tzrage ", 10 35 „Tio geoüo» Mächte in ihren welipoliitiche »
«Ich welnvinlchaiMche » Beziehungen " . 20. 30 tlebeelrugung von
Sambueg . 21000 tzahre Pariamoni " , danach Svnaie iür tz' elio »nd
Illavier IL. v. Beeil,ovenl . — Stuttgart ! 18. 15 Franz ' Mehner,
ein ludeiendenilcher Bildhauer . 20. 00 liint Reise um die Welt I»
zivölj Sondeloigen . 21. 00 Richard Wagner- . Oonzert . 22. 00 Oirole«-
ienabend . — Leipzig: 10 00 tiebeeieagnng an« dee Teeodner
Siaaiboper „Maeiieth ". Opee von Berdl . — Beeblaii : 18 00 dl«
18. 23 „Die Bretlaner Opee " eine osidenliche . liuliurllälte ". 10 43
In« 20. 10 Bericht über flutifl und LÜeralur . 20. 121—21. 13 Der
Maibaum . 21. 13—22. 00 Neberiragnng au« »ileiwip . . Brennende
. Saide", Hörbild au» dom odeeichlelllchen ?1»du| ie>el>e(!rl . —
Miinchem 18. 13 Heim nnd Technik 18. 43 !>iuhj >ng«I!eder. >0. 43
Hallo ?! Grote »» — Hamburg : 18. 0» Ein Walzeenachmltlag ,
20. 00 Da« Minderbegabte Nind, 20. 30 20N» tzahre Paelanieni ,
Ein luiiliechttlichee Borteag . — Langenberg : 20. 03—20. 23 „Le<
beuSvoegänge beim geiunden »nd leonlen Menliben . Da» Blut ",
20. 23 ( uns Jkölnl Leichte Musik. — »Snlgsbeeg ! 20 20 . Gold-
Ichmiods Tächteeloin ". Boikiliüii mit Gelang . - - Wien: 18. 3» Ar-
bell und Ikullur . 20. 03 Bolktliederabond . 21. 13 eiboudkonzert . —
Graz : 20. 05 Bunter Abend. — Zürich-. 19. 47 «,um 10. Todei -
l ig von Iteedlnand Hobler , 20. 13 Survpbun - Tuli . 21. 00 ' Alliran-
iölische Strien nnd Lieber. — Rom: 20. 30 . . Eibvnlelie " . Nomilche
Opee von R Hadn. 21. 00 „Le Billl ", Opee von Pneeinl . —
Mallaad : 20. 30 . ilvnzeet. — ZIeapel: 20. 30 BolaI und tzniteumen -
talkonzeet . — Stockholm: 18 30 Leichie Muilk. 10. 43 kkonzeet. —
«opeahagea : 20. 00—21. 00 Mozarl - Abend. 21. 13 Oechestee- und
Solilten - Abend. — Hilpeesum : 10. 43 Konzerl , organliierl van der
Aebeller - isunkvereinlgung . — Otto : 21. 00 . >7am,nermu| ik . —
«arscha »! 10. 30 Nederirognng der Oper au» Posen.
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hilft werde ».
Bin Bombenanschlag . AuS Seattle ( Staat

«ashwgwn ) wird gemeldet : Freitag abends cxplv

( , ! «« eine Bombe in unmittelbarer Nachbarschaft

«<ier dich! nebeneinander liegender Theater . Jämi -

fÜbc Fenstcrslb-iben in der Uv ^ kqend zersprangen
^nd eines der Theater füllte stiy mi , Rauch Tie

a>ischa »er in beiden Theatern waren nahe an

einer Panik und viele Franc » wurden ohnmäch

tig, jedoch wurde bei denn . Herausströmen der Menge
dem Zuschauerraum niemand verletzt . Die Poll

z«i bezeichnet die Motive des Anschlages als un «: -

Kärlich.
Eine amerikanische Weltreise . Der Ameri -

kaner Joh » Henry Ä' ears , der während ! 3 Iah -
« n biS 1926 den Weltrekord für die schnellste
Weltreise mit 35 Tagen 21 Stunde » inne Witte ,

diese » Rekord dann aber an Walsh und Evans

«rlor , die die Erde im Jahre 1920 in 28 Tagen .
14 Stunden und 36 Minuten uinreisten , lxit die

Absicht bekanntgegeben , am 6. Juni eine neue

Weltreise anzutreten , um zu versuchen , den

Rekord wieder an sich zu bringen . Er will zu die -

icm Zweck sich lediglich des Dampfers und des

Wg ' eugS bedienen . Er bat den Piloten Collyer

verpflichtet , der einen Eindecker mit abnehmbaren
Mügeln mitfuhren wird , was eine rasche Ver - i

stauung an Bord der Dampfer ermöglichen soll. '

reift fÄ ir i
®' " amerikanischer Filmmagnat

v ' £rt >Trn ' ,V?cr,c "' d" rch Europa . Erwi Filmdessins erwerben . In seine amerikanische

«n • «
»" N' ckgekehri , sammelt er seinen Stab von

begissenren . Draniaturgen und Manuskripther .

» v . tte n
" " b brdlct euv ° l " t « geistige Herr -rtife . e » vor ihnen ans . „ Ta Hab' ich . » sagt er ( er

' v « c . J* ° l >«' wie du und ich) , „ einen Stoff
erworben , der in Paris und Berlin Senlalions
irsolge a » der Biihiie hatte . Tos Stück heißt „ Tie
gefangene". " Em Orientierter »nter seinen Zu -
Hörern zuckt wie unter einem Peitschenhieb znlam .
me » nnd wagt den Einwurf ! „ Wer . Herr Präsiden, .

dieses Stuckes is, ja eine Lesbierin ! "
Doch der blewaltige las, , sich »ich , beirren : „ Macht
n. chis ». nger Mann ! Wir machen eben eine
Amerikanerin drans ! " ( „ Sintpl " )

®' r 8 ®nbS s «r Elementarkatasteophen erschöpf ».
Das Lanbwirtlchastsminisier - tmi terl , „irt . das , die
Mmel zur Gewähnmg des drei Prozent ! gen Staats
znichnstes zur Verzinsung der aus Anlas , von Ele -
menrarlatastrophen aufgenommenen TXtrlehen für die
Jahre 1926 und 1927 bereits ertchSpfr sind wirb die
Lcirreichititfi werterer ©eiinbe um Getvährnng dieses
^chaatszufchusses daher zwecklos ist .

AuSslllglerztlge am 13. . Ib . „ nd 20. Mai . D :«
^ laaiobalmdirekriou Prag Süd icrli mit . daß infolge
bfs großen Bedarfes an Eiienl ' ahnwaaen für die
Teilnehmer an der Iandwirifck ?af >li «i >en Ausstellung
">ch an dem Kongreß der nfachitchei , Agrar Partei
mi Pmg am 1.9.. 19 und 20 Mai die bloß am
Samstag oder Sonntag verkehrenden Prager Lokal -
; üge nur iwolvei , fahre » werden , als es der Stand
an Betriebsmitteln gestattet .

Seile 5

Der Gwetnyettige
dum „ « artUff ' - 3lltti .

Im Jahre 1634 wurden in Paris vor dem Kö <

niy und dem Hofe zun , erstenmal die ersten drei

Akte eines Lustspiels „ T a r t ü s f c" von Johann

Ztzptiste Pocquelin , berühmt unter dem Namen

Moliöre , anfgesührr — und das Stück verboten .

Eine wütende . Hetze setzte gegen Moliöre ein . eifernde
Kleriker wollten ihn ans dem Scheiterhaufen rösten ,
verdammten ihn mit donnernden Flüchen und schüt -
ulen ihren ganzen Groll über seinem Haupte aus .

Zillschristen an den König fruchteten nichts — Mo -

liöre mußte sei » Stück umarbeite » nnd ihm alle

Spitze » nehmen , durch die die hohe und nied . e

Seistlichkeit sich getroffen gefühlt hatte .
Das hatte Moliäre in diesem Stück denn so

Lelterschütterndes enthüllt ? Er hatte die Seele des

Klerikalismus aufgedeckt . Er hatte einen Heuchler

gezeichnet, Tartüffe , de » scheinheiligen Betrüger ,
der Voiles Worte im Munde führt von Demut ,

Entsagung , der Nichtigkeit alles Irdischen spricht ,
idrr nichts andres im Sinne hat , als seinen Bauch

zu mästen , seine Gelüste zu stillen , recht viel Geld
in seine Taschen zu schieben , van der Dummheil

gläubiger Schafe gut und sicher zu leben . Er chmei

thrli sich bei einem gutgläubigen Toren ein , um -
nebelt ihn mit Weihrauch , spielt vor ihm den Aske .

!cn, den Frommen , den guten Menschen — und hat
d auf sein Geld , sein Haus , sein Weib abgesehen .
Diese Frau , ein kluges , nüchternes Wesen durch -
schaut Tartüffe und entlarvt ihn , Heilt ihren Gal -
trn von der Verblendung , beivahrt seine Tochter da -

der, diesem heuchlerischer , Schurken ausgeliefert zu
»erben und bereitet Tartüffe das verdiente Schick -
sei, mit einem Fußtritt vor die Türe befördert z»
»erben . Das war den Stellvertretern GotieS ans
Gtbcn, die in Tartüffe ihr getreues Ebenbild sahn ,
za viel der Wahrheil . Und >o mußte Tariüsse , der

Pfasse , zu einem „ Weltmann » werden , die Kulte
mit dem eleganten Gesellschaftskleid vertauschen
statt eines Gebetbuches den Degen bei sich führe »
- die Heuchelei der zündigen Welt dort draußen
vorstellen , aber nicht die Heuchelei der dreimalheil ! -
gen Pfaffen , gegen die das Stück eigentlich gericki -
let war . Denn wenn der König selbst auch ivnßle .
wie recht Moliore hat , öffentlich mußte er sich dem
Öctoi der Kirche fügen , Werkzeug in den Händen
eifernder „ Gottesmänner " zein .

Aber die Zeiten wurden lichter —- und Mo -
liöres Werk bestand in »« verblaßter Frische
wird bestehen , solange dickwanstige , geile Kullenlrä -
gcr die nbernalürliche Sehnsucht und das Troftbe -
dürsnis einfacher , gutgläubiger Menschen zur Be¬

friedigung ihrer Lüste und zur Sicherung ihres
Müßiggängerdaseins mißbrauche » werden .

Tie Moliärschen Lustlpielgestalten sind zeitlose
bharakleriypen , die in den Rahmen einer ganz der
Tradition unterliegenden , schablonenhafte », zeilge -
bundenen . Handlung gestellt wurden . Es ist daher
verständlich, daß unsre Zeil das Bestreben hat , die

unvergänglichen , heute noch in jeder Einzelheit gül »
tigen Gestalte » ans de^in verblaßten Rahmen her -
auszulösen und sie in einer Form vor uus hinzu -
pellen , tn der wohl die wunderbar tiefe M. Nischen -
Zeichnung Moliäres erhalte » bleibt , daS „Stück "
l «lbst aber uns rem Empfinden angepaßt wird So

^t Slernheim de » „ Geizhals " für die moderne
« uhne bearbeitet , Klöpfer de » „Tartüffe " in mod. - r .
nein Kleide gespielt . Und gar der Film muß hier z»
wiibenmgeu greisen , nur de » allen , ewig neue »
® ,0

jf in feine Form , die Form des Filmkunst -
w- rks , genießen zu können . All diese Umändern »
8t » bleibe » im « Bstc MoliöreS , wenn sie eben

urch die ' Imsormung der Einzelheiten beweisen ,
v der Grnndban unverzüglich ist

Earl Mayer hat in dem Film « Ter
vcheinheil . ge " eine fili ^s. ise Neugestaltung
w» „Tartüffe " versucht . Er Hai die Perjonenzaht
[ y- vermindert . DaS traditionelle junge Liebes -

w
t
' v

a ® uns Heute nicht mehr viel sagt , bleib -

,,J ; v>° Verwandle » fehlen , die einzige Nebenge -
i , die ans der Komödie übernommen winde !>>

b 'c ' w' ans dem schnippischen Kammermad .

u^n des älteren französischen Lnstiptel . in eine »

Gnrr
,0Cn - bejahrten Hausgeist verwandelte Die

in k
" " n bc * Tanüfse spielt sich nur zwischen

Hauptpersonen, Tartüffe , Orgon und fei¬

ner Frau Elmire ab. Es wurde da aber nur de ,
Stoff beibehalten , nicht dir einzelnen Ereignisse , in
denen der Stoff bei Molare geformt ist . Im
wesentliche » geschieht hier dasselbe wie bei Mvliäre
Tartüffe macht sich an Organ deran , bringt ihn
dem religiösen Wahnsinn nahe , nimmt ihm fein
Geld ab ( unter dem Porwand , es für die Armen
zu verwenden ! ) nnd wird von Elmire überführt ,
nicht in einer Szene , sondern erst beim zweiten
Versuch , tveil das erste Mal eine blanke spiegelnde
Silbertafse dem erbschleichende » Lüstling Tat tu sc
die Anwesenheit Organs hinter einem Vorhang
verrät . Die Charakteristik TartüffeS , auf der ja d s

Hauptgewicht liegt , geschieht im Film natürlich
ganz anders als auf der Bühne . Wo Mol ' äre e ' ne
lange Liebeserklärung braucht , genüg , dem Film
ein lüsterner Blick Tartüsses , de : die Fra » enltlei -
det , und ein habgieriges HnU- f - telen aus Organs
Ring sagt uns mit der größten Deutlichkeit , wie eS
um die asketische Selbsilosigleit dieses lippensrom
inen Betrügers bestellt ist . Tie Technik Mol ares
aber , Tartüffe nicht gleich auftreten zu lasten , so »
der « erst durch die Berichte der anderen ein Bild
von ihm zu entwerfen , wnrde beibehalten In d- r
Komödie tritt Tartüffe erst im dritten Akt auf , z»
einer Zeit , da wir ihn bereit ? genau kennen . Im

Film scktvebt er wie ein böser Geist unheimlich üb ' r
den AnsangSbildern , wir sehen die Vorbereitungen
zu seinem Empfang , seinen Mantel , groß >md

schwarz wie ein Gespenslersck >allen , mit den viele »

Gebetbücher » darin — und dann erst taucht er sei
der ans , ein feister Kerl auf spindeldürren Beine » ,
das Gebetbuch dicht vor das Gesicht gepreßt , nach

rechts nnd links schielend , Habgier nnd Mißtraue »
im Blick , scheußliche Gennßgier in de » verfettete »

Züge ». Diese » Tartüffe spielt Emil Ja Uttings
Man hätte ihn nicht besser , nicht deutlicher , nicht

charakteristischer spielen können . Das ist daS Heuch
lertum selbst , da » Psafsenlnm selbst , das ist der

Klerikalismus . Organ ist Werner Krauß , der zeit
reine Einfalt des gläubigen Toren im Blick hat .
die den Betrogenen nicht zur lächerliche » Gestalt
werden läßt , weil seine Blindheit das Verklärtsein
des vom Glauben Besessenen ist . Und die stille

Fraulichkeit der Lil T a g o v e r, die robuste ge

stutde Lebenskraft der Lüne Höflich ergänzen
das Biereck der HauplgestaUen .

Nun hat diese Komödie vom scheinheiligen Be

trüget eilten Rahme » bekommen ! sie ivird , wie im

„ Hamlet " das Stück im Stück , ausgeführt , um eine

scheinheilige Betrügerin zu entlarven . Das Kino

im Kino ist hier , waS dort das Theater aus dem

Theater ist. Dieser Rahmen verstärkte die Tendenz

des Films , verliest die Perspektive . Und daß Rosa

B a l e 11 i den weiblichen Tartüffe spielt , ein ge-

fährlicheS Raubtier spielt , von dem man Zeven

Augenblick fürchtet , es könnte von der Leinwand

ins Publikum hinunlerspringen — ist Rechtferti¬

gung genug für diesen Rahmen .

Die Regie F. W. M nrna n s, der diesen Film

vor „Fatist " und „ Sonnenansgang " , nach „ Ter letzte

Mann " gedreht hat , entfaltet eine Fülle der glück -

lichslen Einfälle . Tie Klarheit der Symbole , das

Spiel der Lichter , die Schatlenwitkungen , die ori -

ginelle » Stellungen de, Personen zu «inander , die

eigenartigen Durchblicke und perspektivischen Ber

lürzilngen , all da » ist von der größten Bildwirkung ,

ist ganz ans dem Geist deS Films heraus emp -

smiden . . . . .
So kann dieser Film die Aufgabe des Lustspiels

Moliefe ? , eine Kampfdichinng gegen die scheinh . ili -

gen betrügerische » Pfafseu zu sein , würdig sorl -

setze » — im Sinne Moliv ^ cs , lmc ci es im Vorl ' e»

richl zu seiner Komödie ansgeführ : Hai :

„ Wenn des Schauspiels Pflicht ist . die Laster

- er Menschen z» besser », so sehe ich »ich - ein .

warum es privilegierte Laster gebet , sollte . Dieses

Lasier , von dem mein Lustspiel handelt , ist in einem

Lande von weit gefährlicheren Folgen als alle ande -

reu . Es ist ein starker Stoß für die Laste, , sie dem

Gelächter der Welt bloßzustellen . Man dulde , leicht -

-ich den Tadel , aber nicht die Verspottung . Man

will zwar lasterhaft sein, aber nicht lache . lich ,

werden, " 3 ' H! Rosenfel » , |

BollswirWast .
Aus der Lrauindustrie .

Kartellierung Rationalisierung .
Das Konzentrationsbestreben deS modernen

Kaptiolj setzt sich in jeder Industrie und in jedem
^aitde durch - In der einen Industrie früher , in
der anderen später , Landesgrenzen können diese
- endeiiz der kapilal ' sti ' chen Enitrstcklung nicht auf
Ixilten . was „ ch ihr hindernd in den Weg steut ,
wird einfach niedergerannt . Recht nnaleich ist oA
dieser Kampf , dock, wird er ' » der Regel d>imit

abgeschlossen, daß die großen kapttnl ist, scheu
Machtgebilde ihren Einfluß verstärken und per .
mehren .

Ein ähnlicher Machtkauwf , dessen Ziel die
kariellmaßgc B' uduug der Produkt ^ » sein soll ,
l ' nt. wie mir dem Fachblatt der Lebensmittel -
arbeitet entnehmen , in der böbmischen Brau
' ndnstrie begonnen Wenn auch von diesem
Kampfe bisher in der Ceffeittl :ef,fcit weil g zu
spuren tvar , so tvird er doch von allen Beteilig «
tcn mit einer nicht zu untersch - ' tz ' i - dc » Hofl

:<ife : t
tesiibrt . Das Ziel d eses Kampfes ist ein Ab -
komme » , durch welches

die gesamte Produktion unter die einzelnen
in Frage kommenden B an - relnntcrnehmun -

ge » mich Kont »geilten ausgeteilt
wird .

Der Konkiirrenikamps zwischen den cin . zcsue »
Brauereien ist seil langem ein sebr ick - arser » nd
da darunter de 5nevb :enstt »örfchre : , le :bet soll er
einfach onsgelchaftei werden . Wären sich alle
Brauereien darüber e - mg. dann wäre ein
Br . niereikarlcll nur niebr die Frage von ein - gen
Tagen , da e>ne ( ? ir ;gitii <i über b' c Kontingente
und auch über den Preis sebr bald lierbeizusiibren
sl. In der böhmischen Bran - ndtistrie ist die Eitt

tv cklnna aber noch n-rftt sowe ' l g ' d ehen die Per -
hältnisse für die Branere en sind nicht i » allen
Gebieten die gleichen . Wir v » rvichnen G r o ß -
branereien . deren Probilk ' i,,n zu c' nctit gro¬
ßen Teile exportiert wird und daneben gibt es
kleine Brauereien , deren Jahresproduktion oft -
»' als nur einen verschwindenden Bruchteil der
Jcbtesprobtiftipti der grob " » Branereien ans

g' echt abae ^ tzt werden kann . Zwischen diesen
auß ' rstcn Flügeln d, ' r Brani » dustrie bestehen eine
große Antol ' l mittlerer Brauereien deren Pro -
dtlkhionekapazilät nicht voll auSgenütz ! werde »
kann . ' Aus deser Struk ' ur ergeben sich nun die

verl . s "cb . ' nariigcit . sich oft diametral cn ' geneu '
Zeltenden Jnier ' sien der Brauereien . Dazu
kommt , daß im allgemeinen sebr wenige
Brauereien in der Lag - sind chre Prodnklio » ? -
kava ' ität voll alisnl "ütze ». Im Konkurrenz -
kanivse . der in d" r Nachkriegszeit bedeniend schär -
ser wnrde . sind schon

eine ganze Masie Uon B - aneretcn zugrunde
gegangen

und cS scheint als ob auch in den kommenden

Jahren weitere Brauereien zur Einstellung stirer

Produktion verurteilt sind Es ist sicherlich be -

greift ich. wenn itit » b : c kleineren und auch die
mittlere » Brauereien , die unter dem Konkurrenz¬
kämpfe der großen besonders zu leiden haben , ver -
suchen , sich ihre Eristenz durch eilte Kontrngentie -
niiig der Produktion z» sichern . 2 \ ' rechnen da¬

mit . ivenn erst einmal die guotenmäßine Anstel -

lung erfolgt ist . daß dann der Koiikurrcnzkainpf
weingi ' cns kehr staik abgeschwäckst wird , wenn

nicht überltaup : aä " zlich ausgeschaltet werden

kann . Doch b ;v großen Brauereien sind nicht
Willens , einer loschen Kontingentierung ziiziisliin -
men . würde doch dadurch ibrrr Meinung nach

de » kleinen und finanziell schwache » lüsterne ! ) -

tun Ilgen auf Kasten der großen d' e Eprsttenz ge -

sickiert . Die großen Brauereien brauchen den

Konkurrenzkampf , weil mir durch ihn de Mög -
[ ■tffeit gegeben ist, de kleinen und iistttlereil

tiiedcrziiriligen und ihr egeue Produktion zu

steigern .

Die Rationalisierung der Erzeugung

spielt in diesem Jmoreffettfampfe ebenfalls keine

untergeordnete Rolle . Die kapitalsschwachen
ilutentehnmugen , und das sind fall all kleinen

nnd mittleren Brauereien , sind nicht in der Lage ,

ihre Betriebe zu rationalisieren , während in gro .
ßen Bmuercien genügend Kapital zur Verfügung
fleht , um durch Neninvestierungen einerseits d>c

Probnktion ? kosten hcvaHtiisetzen , andererseits die

Qualität ihrer Erzeugnisse zu verbessern . Da

durch tverden auch die Konsumenten beeinflußt
nnd die Nachfrage »acli besseren Bieren steigt auf

Kosten der übrigen Brauereien . Den kleinen

Brauereien stehen in diesem Kampfe nicht viele

Mittel zur Bersügnug und da die Kontiligei ' tie - -
ruiigsanträae keine entsprechende Beachtung fiu

den , wird der

Wunsch » ach einer Bierprciscrhöhung

laut . Aber auch da ergeben sich Schwierigkeiten
und so kristallisiert sich das ganze Streben » ach

Erleichterung der Lage in der Absicht , durch eine

progressiv gestufte Erhöhung der Biersteuer die

großen Brauereien mehr zu belasten als wie die

deinen » nd durch dese Disvarstät der Abgaken
den Sclptvach . m zu Helsen. Daß auch damit d " n

kleineren und schwachen Brauereien nicht geliol - -
sen werden kann , ist klar , doch wolle » das die

Beteiligten nicht einsehe ». Es ist heute schon sicher ,
daß de progressive Erhöhung der Biersteuer nicht ,
lontmcn tvird und daß wie die Dinge liegen , der

Kouknrrenzkam ^ in der Brau ' ndnstrie zunächst
weitergeht . Wollen sich die kleineren und schwa
che » Brauereien peliaupteu , danil müssen sie be -

strebt sein , de » Ko » snme » tcn dasselbe zu bieten ,
wie die Großbrauereien und da ihnen die Kapi -

talieu nicht zur Verfügung stehen , um durch ent¬
sprechende Rational tsieruugSmaß nah inen die
Qualität chrer Erzeugnisse zr> erhöhen , wird man
sich »acki allgewohuter Art daraus beschränken ,

die Lohm und Zlrbeltöve - Hältnlsic zu der «
schlcchtern .

lieber diese Dinge muß sich die Branereiarbeiter . .
schast klar sein und sie muß begreifen , daß sie sich
nur dann gegen diese Tendenzen erfolgre - ch zu
wehren vermag . Ivenn es ihr geling ' , in kürzester
Zeit alle Bevussangehörigeii in ihrer Geiverkschaft
zu vereinigen . Der Kvnknrrei - . zkainpf in der
Branindustvie sp' tzt sich zu. er wird von Tag zu
Tag schärfer . Deshalb gilt es sofort und ohne
Zögern an den Au stau der Gewerkschaft zu
gehen , die Jndipereisten zu ' ainmeln . auf. znklä->
rcn , der Gewerkschaft zu zuführen , damit , ivenn
der erste Angriff ans die Lebenshaltung der

Bmnereiarbeiterschast erfolgt , diese auf der gan¬
zen Front . zur Abwehr gerüstet ist . D' e Brauerei - -
arbenerschasl muß sich aber auch darüber klar
sein , daß durch de » Koiisurrenzkampf j » ihrer
Jndustr ' c iu den folg - uden Jahren e ' uc ganze
Reihe Brauereien ihre Prodttklion einstellen wer »
den . daß

die Arbeite , schast d' eser Betriebe arbeitslos
weiden

wird und nur dann w' eder auf Beschäftigung in
ihrer Industrie rechnen kann , wenn es gelingt »
in d . m übrigen Brauereien die Arbeitsleistung der
einzelnen ltcrabzii ' ctzcti .

? ie Entwicklung de ? Kapital - srnnS geht mit
Rieseuschristeu vor sich . In d ' Cc Enüvicklnng ist
auch das Brauk ' » al ei », ""schaltet nu . d wenn flch
die Brauere ' avk «iterstlast ihre Position erhalten
und in Zukunft verbessern will dann muß sie sich
bald und ge ' eh lassen frracliinff - . tafstich organisie¬
ren . Je früher dies geschieht , desto besser wind
es sei », damit sie in den kommendeit Kämpfen
nicht znrück ' ' ehen muß . . Kämpfe können
nur jene erfolgreich führen , die da «
f ü r g e r ü st e l sind !

Abwehrmaßnahmen der Bergbau -
angestellten

gegen die drohende Verschlechterung ihrer Kran -

keiivcrsichcrniig .
Der Reichsverband der Bergbau - und Hüt - -

leiiang' . ' slellteit , Sitz : Teplitz Schönau , machte

schon während der Kommissioilsberatungen über
den En ' wnrf zum neuen Krankenversicherungs¬
gesetze der Privalangesiellten starb ' Anstrengun - -
gen , damit d,e Krankenversicherlli ' g der Bergbau -
angestellte » auch im neue » Ge setze aus der

bisherigen Höhe erhalte » nnd gesichert bleibt . Mit

Befremden mußte er feststellen daß die Konnnis -
sirm ferne diesbezügliche » Anträge nicht bloß
n » be rü ck sich t >g > gelassen , sondern in dem

Entwürfe noch verschiedene Bestimmungen fest¬
gelegt ka ! . die den Berstbauangestett e » jahrelang

«geübte Rechte und gewährleistete Leistungen eilt «'
ziehen und dadurch eine empfindliche Ver¬

schlechterung ihrer bestehenden
Kranken » c r s >ch e r n n g herbei führen
den . Mit dieser bebei kliche » Sachlage beschilft g' c
sich eine am 5. Mai in Komotau abgeihallene ad
hoc Tagung der Bergkauang - esielltc », zu der

sich nebst Vertretern des Iteichsverbandes auch die
Ausschüsse der selbständigen Bergbaua »gestellten -
kraii -keiikassen Brüx » nd Falkenan eingefunden hat -
te ». Nach eingehender Erörterung aller N a ch -
' eile , die eine » n v c r ä n d e r t e Annahme
des ausgearbeitete », dem Ministerium für soziale
Fürsorge bereits unterbreiteten Koinmiss - ionscnl -

wurfes durch d,rs Parlament für die Berghatri
angestellten zur Folge habe » müßte , wurde be -

schlössen , gegen die drohende Vergewaltigung alter

Rech ' e der Bergbaiiaiigestellten Abwehrmaßnah
men zil ergreifen und sämtliche maßgebenden Fak¬
toren sowie die politischen Parteien zur linier -

stiitzung dieser Aktion auszurufen . Die besonderen
Forderungen der Bergbaiiaiigestellten betreffend
die Kraukenversicherung erscheinen in folgenden
Pnutte » kurz zusamnieilgefaßl :

1. 11 m w andlung der bisher selbständigen
. Krgiikcnkassenabte - ilungen der Berghauangeslellten
in territoriale , berufsständische Krankenversiche -
rnngsanstalte » ( nach dem Vorbilde der Greinial -

krankenlassen ) .
2. V c sc i t i g it n g dr' r dreitägigen absoluten

Karenzsrist hinsichtlich der Auszahlung des Krau -

teiigeldes oder aber die A n s de h » u n g des 8 3
des H. G. G. auf die Bergbauaiigestellten , damit

ihnen int Falle der Erkrankung gleich allen übri¬

gen Privaiangcstellleit kraft gesetzlicher Bestim¬
mung die Bezahlung des Gehaltes , bis zur Dauer
von 6 Wochen gewährleiste ' wird .

3. Ansrechterhallnng der uueingefchränkten
organisierten freien Aerztewahl und

t. Wahrung der Kraukeitversicherung für die

Familieitangehörtgen der Rentner nach Analogie
der - Brnderla de »Versicherung .

Diese F- wderuugen bezwecken n u r die Er -
halinng des gegenwärtigen NechtSzuslaudes ans
dem Gebiete der Krankenversicherung keineswegs
handelt es sich Ilm Neuernngeil , die etwa eine
Erhöhung der sozalcn Abgaben nach sich zie¬
hen würden . Infolge der ablehnenden . Heil ung
der Kommission sind die Berab >iuang ' stellteii ge -
nötigt , einen Kampf um ihr Reck » zu führe », ' »
welchem sie sich die aktive nnd moraitsche Mi ' hilse
der svzialsühlendc ' n Kreise der Bevölkerung er -
hoffen .



Geile 0

Kunst und Willen .
Präger Konjer » aal .

Den Frühling i « der Wroftstabt erkennt man
an dem merklichen Abflaue » der Konzert -
faifoit . Auch in de » Prager . Konzertsäle » wurd ' n
Ende April » nd Anfang Mai nur wenig kritisch
bemerkenswerte Konzerte geboten Die heimische
nachschaffende Tonr » nst war diesmal durch
«inen Klavierabend vertreten . de » die aus der
Sd » ila der Präger Deutschen M. isikakadcmic ( Klasse
Direktor Romeo Finkc ) hervorgegangene
Prager Pianistin Friederike Schwarz
im „ Mozarteum " als erstes selbständiges Konzen
veranstaltet hatte . Dieses junge Klavicrtalenl ist
sicher der höchsten Beachtung und Förderung wert ,
denn cS vereinigt in sich ungewöhnlich « technische
Fertigkeit , außerordentliche Musikalität , poetisches
Empfinden und Kultiviertheit des Anschlages ; zur
virtuosen Meiftersck ?ast fehlt ihm aber noch die voll »
tommene leckmische Reife , die dein Spieler erst er -
möglicht , über seiner künstlerischen Aufgabe z »
stehen , und vor allem die bei einem Pianisten un -
bedingt erforderliche physische Kraft . Hätte Frl .
Schwarz ihr VortragSprogramm in weiser Selbst¬
erkenntnis ihrer physischen Unzulänglichkeit zusam -
mengestellt , ihr Erfolg wäre lveit größer gewesen .
Wo es aus Klangdissercnzierung und rein spiele -
risckw Wirktingen ankam , wie in den kleineren
Stücken von Tebussy , Reger , Chopin und Busony ,
zeigte sich die junge Künstlerin in vorteilhafteste »!
Lichte ; Ivo es aber galt , auch männliche Kraft und
Energie anzuwenden , wie in den „ Schuhmann " '
Variationen von Brahms oder erst recht in der
großen Phantasie von Robert Schnhmann , versagte
sie und liest naturgemäß auch den Rhythmus zu
kurz kommen . Immerhin «in « respektable Leistung
für eine so jugendlich zarte Pianistin , wie sie Frl .
Schwarz darstellt , ein richtiges Pirtuosenprogramin
technisch einwandfrei zu bestreiten . Vorläufig frei¬
lich bereitet es ihr noch reich « Mühe ; mit den natür -
lich zunehmenden körperlichen Kräften aber wird es
ihr später von selbst als reis « Frucht in den Sckwst
fallen . — Unter den Konzerten fremder reprodnk -
tiver Künstler ivaren die bemerkenswertesten ein
Konzert der italienischen Sängerin Tig -
norina Medea Colombara , die mit wunder -
voller Stimmkultur mit den « jungen grnndmusika -
tischen Prager Klavierbegleiter R. M.
Mandvc Lieder und Arien von Ermanno Wolfs -
Ferrari , Respighi , Ccsar Franck , Arrigo Bvito , De -
bnssv , Pjzetti . de Falla , Dvorschak und Vit Noval
sowie ein ebenso wirkungsvolles wie sein gemachtes
und sogar zur Wiederholung begehrtes Lied ihres
Klavierpartners Mande « sang , « nd ein Lieder¬
abend der Berliner Mezzosopranistin
Irma Weile , die sich in einem erlesenen Pro
gramme alter und nener Lieder als Konzertlängerin
von austerordentlicher Gestaltnngskrast » nd Vorbild -
lichcr gesangStechnisckter Kultur bewährte . Hossent -
lich begegnet man dieser überragenden Erscheinung
aus dem Gebiete des reine » KonzcrtgesangcS bald
wieder ; hoffentlich auch in einem besseren und ihrer
großen Kunst würdigeren Rahmen , als ihn der öde
„ Urania " - 2aal zu bieten vermag . — Tos t s ch e -
chische Staatskonservalorinm hatte in
der BerichtszeU drei Veranstaltungen ins
Werk gesetzt : Einen mit Zuhilfenahme de » Anstalis -
orchestcrS im Smetanasaale veranstalteten bedeuten¬
den Orgelabend , bei dem durchwegs Werk «

tscbechisck ^r Tonsetzcr zur Aufführung gelangten , und
ztvei der neueren und neuesten ischcchisck ?en Musik
gewidmet « öffentliche Musi labende , denen
weitere Abende dieser Art folge » sollen . Programm «
» nd künstlerische Tttrchjührnng standen aus der ge -
wohnte » beachtenswerten Höhe . — Ein künstlerisch
wertvolles gemeinsames Konzert hatten
zwei LicblingSkünstler der Prager tschechisckten Kon
zerlöffentlichkeit veranstaltet : Der in seiner Kunst
gottbegnadete B a s s i st Wilhelm Z i t t e k und
der Violinvirtuose und Meislerlehrer des
tschechischen StaatSkonservatoriumS JaroSlav
Kocia » . Beide hatten ihre aitsterordcntliche ilnd
international anerkannte Kunst in den Dienst der
Wohltätigkeit gestellt und konzertierten zu Günsen
der durch die letzte furchtbare Erdbebenkatastrophe
schwer geschädigten Bulgaren . — Ebenfalls gemein¬
sam wirkten schließlich in einem Konzert K o n r a d
A n s o r g e, der ausgezeichnete Berliner Pia .
n i st und Liszt - Zchüler sowie langjährige Klavier -
Meistcrlehrer der Prager Tentsckien Musikakadcmie ,
und der Präger tschechische C c l l i st K e f u r t,
der eine schön gearbeitete , aber keinestvegS brden -
tende Ccllo - Sonatc AnsorgeS aus der Tauf « hob .

E. I .

„ Dreimal Hochzeit " als Enkemblegastipiel mit
Gisela W e > b c z i r k Ter New Zsorker Sel/wank
von Anna RicholS , ivird Mon>l <rg . den 14. und
Dienstag , den IS . ds im Reiten Dontschen Theater
von dem Enlemble der Frau Wcriwzirf zur Auffüb -
rnna gebracht werden . Dem Ensemble gehören an :
Ria Thiele , Lutz Aliichul . Wilhelm Tiegelmann .
Karl Ettlmger , Viktor Framz , Eugen Jensen , Aurel
Nowotny .

Oper der Wach « : „ D« r Troubadour . " Als erster
Abend das V c r d i - Z y k l n S, der m zwangloser
Folge alle im Rcpertorie befindlichen Verdi . Opern
umfasse » Ivird . galangt Donnerstag , den 17. dS.
„ T e r T r o u b a d o ii r " in völliger Nettotttlstndi «.
rnug zur Aufführung .

Nraussührnng : „ Mams ' N Napoleon . " — N« » .
«Instudiert : „ Verlobung bei der Laterne . " Im der
Kleinen Bühne gelangt Donnerstag , den 17 dS die
neue Operone von Nedbal „ M a nt i e l l N a p o -
l c o n " zur Uraufführung . Vorher »eueinstudiert
Olkenbachs „ Verlobung bei der Laterne . "

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Sonntag 3 Uhr : „ Olga von der Wolga . "
7 Uhr : „ Blaue Mazur " ( 1( 19—1) . Montag . 7! 4
Uhr : „ Dreimal Hochzeit " DienSiag . 7>1 Uhr :
„ Dreimal Hochzeit . " Mititvvch , 7 Uhr :
„ Blaue Maznr " ( 170 —2 ) . Donnerstag . 7N
Uhr : „ Der Troubadour " ( 171 —3 ) . Freitag .
" A Uhr : „ Z a r und Zimmermann " ( 172 —1 )
ZamStag . 7A Uhr : „ Oft ober lag " ( 173 —1 )
Sonntag . VA Uhr : „ Troubadau r " ( 174 —2 ) .
Montag , 7 Uhr : „ Z i g en n er ba r o n " ( 176 —3 ) .

Spielplan der Kleinen VNHne . Sonnlag . 3 Uhr :
„ Kops oder Schrift . " 7A Uhr : „ Friib -
l i n g S e r w a ch c n "

Montag Vankb . I : „ O k l a .
bertag " T' enSiag : „ Frauenarzt . " Mittwoch
Vankb II : „ Frühlingser > vachen . " Donner »
tag : „ Verlobung bei der Laterne . " -
„ M a m s e l I e Napoleon " Freitag : „ M a S f c n
der Liebe . " ZamS ' aa : „ Verlobung bei der
Laterne " — „ Mamlelle Napoleon "
Ntontag , Vankb I . : „ F r a n e n a r z I . "

Der Mm .
Programm ver Präger Lichtspielbühnen
Urania (den' . sckzes ) Kino : „ Das Heiraisnest . "
Lido : „ Das Geheimnis des Hoiel Eon » nental, "
Aeademia : „ Ganner im Frack " „ Eine Karneval -

beiannrichast " Lyo de Pnttt .
Adria : „ Tie Königin der Dschungeln . " D. d. Rio
Alma : „ Ter See » gar . " „ Ein Königreich für einen

Mann "
Avion : „ Die unverbesserliche Lügnerin . " C. Moore .
Belvedcre : „ Das HochzeitSnest "

Befeda : „ Ter Teeriger . " „ Susannes Glück . "
Flora : „ Das vertrauliche Geheimnis "

HeliaS : „ Ene Karnevalsbekanntichast . " L. de Putti .
Hvezda : „ Die Königin der Dschungeln " D d. Rio .
JuliS : „ Ein Walzeriraiim "

Kapital : „ Die unverbesserliche Lügnerin . " C. Moore .
Karuna : „ Der schtvarze Mustang . "
Labnf : „ Die Po rbc straften " „ Der Kuß >ni

Dunkeln . "
Lanvr « : „ Gut ! mann kontra Appelbanm . " „ Ter

Dämon der Insel "
Lncerna : „ Verjüngung der Tante Mary "
Olympic : „ V a r i e I 6 " E Jannings .
Orient : „ Liebe und Trompeienblaien "
Passage : „ N j u " B e r g n e r - I a n n i » g s - V e t b:
Radio : „ Eine Nacht im Kabarett " „ De Gelchtch ' . e

der verlorene » Perlen "

Svötozor : „ Eine Nack » im Kabarett . " „ Die Gr
schichte der verlorenen Perlen . "

*

Die gesperrt gedruckten Filme können e m p
sohlen werden

Das RcvolutionSsahr 1005 im Film . Tie ruf »
stick?« Filmfirma Sowkino , die Prodiizenlin der
bekanntesten n. sstlchen Finte . totll nun auch die nif >
jiiche Revolution von 1( 105 verfilmen . Die Aufnah¬
men solle » ans dem historischen Schauplatz der groß
len und blutigsten Ereignisse , den früheren Ostsee
Provinzen , dem heutigen Lettland , stattfinden In
Kurland und Livlattd , wo zum Klassenkampf noch
der National hast der unterdrückten leirlchen » nd
estnische » Völker gegen den baltischen Adel kam.
spielten sich die wildesten und lragi ' chcsten Szenen
der Revolution von 1005 ab Hier wütete auch der
Zarismus in Form der berüchtigten Straleppeditw -
nen am schlimmsten lrei der Niederwerfung de « Am -
stände » Es ließe sich denken , dost aus diele » gewal -
»igen Ervgnijjen ein Ftlmwerk von erschüueriidei

Kraft gesck ?affen loerdcn könnte . — Sowkino hat sich
bereits an die lettläitdisck ?c Regierung gewandt , nni
das Einverständnis zu desen Ausnahme » zu erhalten
Lettland bat nichts Grundsätzliches dagegen cutzu
wende « , will sich aber d: e Kanirollc über die histori -
' "che Trotte des Manuskripts und der Ausnahmen vor -
behalten .

Der absolute Film . Angeregt durch den großen
Erfolg , den R n 11 m a n n s Filnt „ B erli n. d e
Symphonie der G r o st st a b t " völlig unerwar -
t«.t m London bei Publikum und Presse fand hat
sich dt « „British Internat onal " entschlossen , einen
ähnl cken Film mit dem Titel „ London " drehen
zu lassen . Das Textbuch wird den Reatsscur des
Films Alfred Hitchcock und den Pressechef der
„ Vrirch International " und frühere » Filmkritiker
des „ Evening Standard " Walter Murr oft zu
Verfassern haben Eine halbefs zielle Vorankündigung
der uttterttehmuiigSliistigeit britischen Filmlompagnte
der wir unlängst Duponis „ M aulin Range "
zu danken hatten , besagt , daß sich der Film in der
Richtung von RuNmannS „ Berlin " l ?alten . d. h
keinerlei Handlung im üblichen Sinne haben ivird
Es lvi jedoch geplant , mehr von der menschlr -
che « Seite der Großstadt zu zeigen , als dies der
Film „ Berlin " getan hat . der hauptsächlich die
technische Seite der Stadl Malchin « » Verkehr
» sw zogt « Ter Entschloß der „British Inier -
national " , diesen Film zu drehen , ist ein Resultat
oe » Verlang - nS der Presse die nach der Besichtigung
des Films „ Berlin " mit bemerkenswerter Einmütig »
lot eine ähnliche Darstellung Londons gefordert
hatte

BereinsnochrichSen .
^Urania - .

W o cki e n p r o g r a m in.
Saitttlag , halb 11 Uhr : „ Gösta Bcrling " ,

Kntnirsilmvorführnng .
Montag , 8 Uhr : „ G ö st a Berlin g". Kultnr -

bild

Dienstag 8 Uhr : „ K Inder und E l t c r n "
- der Kampt d e t Generationen . Hedwig
» ck? n l h oi Re chenberg . Vierter ( letzter ) Vortrag :
Menschenkunde *

Mittwoch ß Uhr : E r zi e h n n g ö be ra i n n g.
Mittwoch . 8 Uhr : U r a n i a - R a d i o b n n d
Mittwoch . 8 Uhr : „ U e b e r die Kunst all

zu werden " Univ Prof . ? r Karl Walko
Zweiter Vortrag : „Medizin für alle . "

Freitag , 8 Uhr : Wanderb und KosmoS .

Deutsches . Hans
Samvtag , 3 Uhr : Kulturfilm .
Karten zu allen Veranstaltungen täglich :

Urattta - Biokassa , MIO —1 und 3 —7 Uhr . Smetschko -
gass « T. 20129 .

Wran - Urania - Kina .

„ Das Heiratsnest . " Der 2aiso »l »stipel ' chlajwr ! !
Für beste Unterhaltung sorgen : Liedtke . Inn -
kermanu , Pavanelli und köstlick ?« Typen uns
einer klednen Garn tlonsstadi ! Wran - Urania »
Kino . Sonntag . 3, halb 0 und 8 Uhr . Smerschka -
gasse . T. 20429 .

Aus der Partei .
Rote Fallen . Sonntag , den 13 Mar . Au sslug

Treffpunkt : Endstation der 0er in KoSik , 9 Uhr .
Jeder loll etwas Solz , z>vei Maggitvürfel . Selch -
fleisch und RciS mitbringen . Kessel nicht ver -

g e s s e n!

MMelwas av » de « Pudlwu » .

üsencralverjammlung der Tcutschcn Agrar
« nd Jndustriebank . Die Deutsche Agrar » und

Iudustriebank hielt a » , 10 . Mai d. I . unter
dein Vorsitze ihrcS Präsidenten Ottokar West -
phalcn - Fürstensicrg ihre Ist . ordentliche General -

Versammlung ah . Tie vorliegende Bilanz wurde

genehmigt und beschlossen, von dem Reingewinn
von 2 . 826 . 682 . 06 eine Dividende t >on 16 K

pro Aktie ( wie im Vorjahre ) auszuzahlen ,
dem obligatorischen Reservefonds statutengcmäs ;
1. 30 . 878 . 68 . dem freiwilligen Reservefonds II

181 . 244 . 33 , den Tpezialreservcn 1,000 . 000 K

zuzuweisen und den » ach Abzug der Rcmuiicra -
tion für den AnfsichlSrai verbleibenden Betrag
von 214 . S60 . 55 Kronen ans neue Rechnung
vorzutragen . Die offenen Reserven und Fonds
der Bank erreichen » ach dieieii Zuweisungen die

Höhe von 13,227 . 184 . 75 Kronen . Tie im Vor -

jähre beschlossene Erhöhung des Aklienkevitalrs

auf 60 . 000 . 000 Kronen wurde noch im Te . zem -
her 1027 durchgeführt , doch sind die neuen
Aktien erst ab 1. Jänner 1028 dividcndcn -

berechtigt . Die Einlagen ans Einlagsbücher und
die Kreditoren haben sich gegenüber dem Vor¬

jahre » in über 95 . 000 . 000 Kronen auf

673 . 756 . 555 . 74 erhöht , während gleichzeitig die

Barschaften . Guthabunae » bei intäiO scheu Geld - -

instituten . Devisen . Wechsel und Wertpapiere
namhasie Tteigernngcn zeitigten . Tie liquiden
' Mittel der Bank werden mit 268 . 760 . 764 . 05
Kronen gegen 171 . 007 . 725 . 73 Kronen im Vor .

iahre ausgewiesen . Tic Bilanzsumme crhöbie
sich von 634 . 472 . 734 . 71 ans 763 . 517 . 803 . 04

Kronen . Die ausscheidenden VcrwallvvgratS -
Mitglieder Arwed Grohmann . Martin Soulr . P,
IUTr . Mori,z Weden und Ottolar Webv ^ olen -

Fürstenberg wurden wiedergewählt und IUTr .
F- riedrich Wisk ' elm Kraffi nenaeivählt . Tic a » S

icheid - ' "dcn Mitglieder des Antnchlsralcs Ing
Felir Boizlcr und Ing . Ri ' bolf Fügncr wurden

wiedergewählt . In der anschlieszenden Bcnval -

tiinnSrnts - Lisiima ivnrdcn Ottoknr Westvbalen -
Fürstenberg als Präsident soivic Anved Grob -

mann und Tenator Josef Luksch als Bire - Prä »
sidenten wiedergewählt . 5318

Turnen und Sport .
Sie Prager ZpartaNaZe verboten .

Die von der >sck?eck?ilck ?en Sektion der Roten
Zporiinternationale als Teile ltion der Ms -
kauer Spartakiade vorgesehene Veranstaltnng in

Prag ist bekanntlich von der P r a g e r Polizei -
direkt ion verboten morden . Begründet ivird
das Verbot mit der politischen Propaganda , die die

Veranstaltnng zeiligen würde . Tie politische
L a n de Sv e r w a I > u n g Hai nun dieser Tage daS
Verbot bestätigt .

Vom A u s s i g e r ?l r b e i t er - T n r n - n n b
2 portverb and erfahren wir dazu faxend ' ? :

ES steht [est , daß die Spartakiade eine p o l i -
tische Sache werden sollte . T u r n ! p o r t l i ch
wäre l i « z u s a m m c n g e b r o ch r n, nachd tili die
Tnrnsache bei der Fötdcralion bereit sehr nieder -
liegt . Durch das Verbot ist natürlich bei lontntu -
nistischen Bewegung ncn r Agitaiionsstois geliefert
worden — vielleicht absichtlich — und bald werden
sich Agitatoren mit Mör ' yrerkronen schmücken .

Bezeichnend ist . daß die Kommunisten nun alle

möglichen Organ « « ionen zu Protestaktionen
auszurufen suchen und der t s ch c ch i >' ch n a t i o -

nalistische Verband ( meistens Angestellte in
Staatsbetrieben ) eine flammende Pro estnote in der
kommunistische » Press « veröffentlichte , in der es
zum Schjnst Heist ! : « . . . ( bar ( ähnlich wie „hoch " )
der 2. Spartakiade . "

Auch unser Verband wird eine Resolution «in -
senden , doch nicht die von den Kommunisten zur
Unterschrift vorgelegte , sondern eine eigene

Die Spartakiade hätte sicher bei uns wie be ' m
deutschen Verband ihre Spuren Hinterlessen . Ss
hätten sich eine Anzahl von Turnsportlern daran
beteiligt . Wir hätten sie bei u n Z a n s g e -
i ch i e d c n. Auch in Deutschland wäre eS oa zu
Reibereien gekommen . Scheinbar wurde ein solcher
Anlast von den Kommunisten schon lange gesucht ,
um einmal in dieser Richtung „ Agitation " zu trei¬
ben . Denn trotz unserer Beschlüsse , an der Sparta¬
kiade nicht teilzunehmen wurde nn § von den Kom -
innnisten bereits gesagt : „ Ihr könnt beschließen , was
ihr wollt , wir gehen ja doch hin . "

Sonntag » 18 . Mal

Gewist verurteilen wir die reaktionä
Verfügung ebenfalls , nur haben wir halt da so ci. e
eigene Meinung , -die natürlich den Kommnniste »
nicht in den Kram paßt Auch wir stehen aus dem
Standpunkt , daß nnS die Behörden bei solchen Festen
keine Vorschriften zu machen haben . Aber mit Ratio ,
nalisten , die sich von den Sokoln fast in nichts
unterscheiden , machen wir keine g e m e i n s ck, a s >.
I i ch e Sache .

Oesterreichisch « Arbeiter - Sportwerbewoch «. - j ct
Arbeilcrbund für Sport und Körperkultur in Oester ,
reich hat dur - ( , seinen Hauptvorstand beschlossen, vom
12. bis 29 Mai in ganz Oesterreich in allen Orten ,
wo Arbeiterorganisationen bestehen eine Werbet
wach « für den Arbeitersport durchzuführen . Die
Werbetätigkeit wird sich ans Referate in Versantm .
lungen , öffentlichen Vorführungen aller Art und
erhöhte Beachtung durch die Partei - und Gewerl -
sckmstsprcsie konzentrieren . Die österreichische Sozial -
demolratijchc Partei unterstützt diese Aktionen
bestens .

Gemeinsamer Ausbau . Ein vom tschechostowa -
iischen Arbeiterturnverband , Sitz Prag , veranslal -
teter Spielerlehrgang wurde von dies - . -m und
von Funktionären des Arbeiler - Turn . und Sz- o l-
Verbandes , Sitz Aussig , gemeinsam geleitet Ter
Zweck der Sache war , die in beiden Verbände » hei »
mischen Spiele kennen zu lernen , um sie zu über -
nehmen . Tie Anssiger Genosse » lehrten Raff , » nd
Handball , die Präger Hazena und Volleyball . Probe ,
spiele bewiesen die gute Aufnahmefähigkeit der Lehr -
gangteilnchmer Für die nächste Zeit sind noch meh -
rere gemeinsame Lehrgänge für Turnspieler und auch
Sportler vorgesehen .

VNrgerltcher Sport .

Toppelveranstallung auf dem TFE. - Platze :
? FE schlägt BoheintanS 5 : 4 ( 1 : 2 ) Ter
DFC hat diesen Erfolg sei : seinen letzten schwachen
Leistungen lehr »ölig gehabt In bei Stürmerreihe
debütierte ein »euer Spieler ( linke Verbindung ) , der
sich gm einführte Die Verteid gnng der Blanwe sten
ist derzeit ganz aus der Fasion geraten . Tie Wr- ckm-
witzcr iraien zwar mit zwei Erlatz a». die aber gar
roch ! ans dem Rahmen seien Die wirst igen Vor¬
züge und ' Rach' cilc dreier Elk lind bekannt — Bik -
toria gegen Slovan Wien 3 : 2
>2 : 2 , Ein völlig nnverdwntet Sieg , der noch dazu
durch v' - nen in der letzten Minme diktierten tri »er
erziel ! wurde . Die Wiener zagten trov ihrer tchicch
tc » Position in der Me stertchait ein schönes , iaires
Spiel — was von der V- ktoria nicht festgestellt wer -
den kann Viktoria ist wohl Heuer zu „ Meisterehren "
gelangt , aber vieles Tressen ließ nicht den Meiiier
erkennen De Wiener izailen nnt ihren Schüssen
großes Pech ioaar die Ansaleick ' zchanee veraab . n sie
Der Schiedsrichter wollte ein Diplomat ( ein . konnte
aber doch nicht unthin , der VKtoria die Stange zu
halten . —« ii -

KINCDERWA0CN DER ZUKUNFT !

Patentwaaeu JUS L ^ A .
Kaulen Sic nicht l. -llhcr Klnücrwiiücn . hovor Sic «Ich nicht

bei um Ulwricuut haben .

Allt - lniB «-
Rrroiitfpr

Vinunraiiy .

1' rnc -
8p *. K irnlf »

watfenrnbnk

I n h r I k : Vctcliradskd 25. Telephon 5i8- 2t
I. n r e r : l ' ochov. i 69, Tcfephon 510 Sfl.

Pnient nnscinc d.*t. Preisliste Rratl * Patent . inucnicl lct.

SFRECHI1ASCHINEN!

\ ( riADELN
j Unübertroffen # Ktdngwlrkunjt!
I S SEMLE R. Nadelfabrik , PILSEN

Verlangen sie in teder Verkaufsslelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firme

HEGNER 4 Cle . . PILS . N

Selchwaren der Pa. MEQNER a Cle. . PILSEN
SIND OIE ALLERDESTEN I

Ol « OoltsbodilianOlun «

Ernst Sanier .
Karlsbad

unterhält ein erichhal -
tlges Lager jeder Art

citerctur .
Alle nicht lagernden

aber wo immer angr
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

rasche st geliefert .

m*.

we. che
f/tolon Mo nur »lurrt »

„ PANAX "
(G leite Vaseline.
• Virki spH ' /.mii imnii iom
^VriRfhou ini • wirrneiM
»VnAAor Knin- si NN U
nlei mit riuirlnr » Mnl

irlöokchon . KnNOti un«'
Volle omroriich

t H' flnf lose H r * o
1 rtrtn «» » n # w i *-

n . ' »der tpotneke. iroie ' e
und Pari xmerie zu halten .

Fr . Vftek & Co .
Harföinor ' i - Pnbuti

Prag II , Vodiökova 33.
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